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Jugoflawien dem Dreimäkhtevatt beigetreten.
Feierliclie linteueitbnnnn in Gegenwart ber berbiinbeten Großmäihte nnd der angeschlossenen Staaten.

dnb. Abermals iin.caufe von weniger als vier
Wochen wurde das Wiener BelvederesSchlosz am
Dienstag Schauplatz eines historischen Aktes von
weittragender Bebeutung.

In den gleichen Räumen, wo erst am 1. März
der Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt voll-
zogen wurde und wo vordem die Staatsmänner
Ungarns ihre Unterschrift unter dieses wichtigste
Dokument 'ber europäischen Neuordnung voll-
zogen, konnte der Reichsauszeuminister den könig-
lich jugoflawischen Ministerpräfidenten Zweika-
witsch und den königlich jugoflawischen Auszens
minister Eincar Markowitsch willkommen heißen,
um mit ihnen die feierliche Aufnahme Hagesto-
wiens in die Gemeinschaft der im Dreimächte-
pakt verbündeten Großmächte und der ihnen an-
gefchlossenen Staaten zu vollziehen.

Kurz nach 11 llhr ist der Führer in Wien ein-
getroffen. Wenige Minuten später fährt er durch
das jubelnde Spalier seiner glücklichen Wiener
nach dem Hotel »Jmperial«. Schon kurze Zeit
später branden die Sprechchöre der Massen, die
den Schwarzenberg-Platz bis zum letzten Winkel
füllen, zum Fenster des Führers empor. Immer
ftürmischer und drängender rufen die Tausende
nach dem Führer. Und als der Führer ihrem
Wunsch nachkommt und mit dem Gauleiter und
Reichsstatthalter von Wien, Baldur von Schirach,
auf den Balkon des Hotels »Jmperial« tritt, da
hallt ber Platz minutenlang von heilrufen der
Bevölkerung.

Um 14.30 Uhr verläßt der Führer das hoteb
Er begibt sich in das Prachtschloß des ersten
Reichsmarfchalls, des Prinzen (Engen. Auf der
Fahrt ins Velvedere reißen die Kundgebungen
der Wiener Bevölkerung für den Führer nicht ab.

An der Seite des Reichsaußenministers waren
zum Akt der Unterzeichnung erschienen der könig-
lich italienische Außenminister Graf Eiano, der
kaiserlich japanische Botschafter Oshima, der könig-
lich italienische Votschafter in Berlin, Alfieri, der
königlich jugoflawische Gesandte Andric, der
königlich ungarische Gesandte Sztojay, der könig-
lich riimänifche Gesandte Bofsy, der königlich but-
garifche Gesandte Draganoff und der Gesandte
der Slowakei Cernak. .

Gegen 14 Uhr trafen die hohen Gäste der
Reichsregierung nacheinander auf der Schloßfrei-
heit des «Belvedere ein, wo eine Ehrenformation
der Wehrmacht Aufstellung genommen hatte.

Auf der blumengefchmückten großen Treppe
des Schlosses begrüßte der Reichsaußenininister
die Staatsmänner und Gesandten der fremden
Mächte und geleitete sie in den gelben Saal zur
Bornahme des Staatsaktes. Dort hatten zahl-
reiche Vertreter der deutschen und ausländischen
Presse Aufstellung genommen, um Zeugen des
feierlichen Augenblickes zu werden.

Der Reichsminister erklärte dann in einer An-
sprache, daß die königlich jugoflawische Regierung
den Wunsch ausgesprochen habe, dem Dreimächte-
pakt beizutreten, und daß die im Dreimächtepakt
verbündeten Großmächte und die ihnen ange-
schlossenen Staaten übereingekommen seien, dem
Wunsch der jugoflawifchen Regierung zu ent-
sprechen.

Nach der Unterzeichnung des Protokolls gab
der königlich jugoflawifche Ministerpräfident
Zwetkowitsch eine Erklärung seiner Regierung ab.

Der Reichsaußenminister begrüßte sodann
Jugoslawien mit herzlichen Worten als neues

Mitglied des Dreimächtepaktes. _
Gegen 16.30 Uhr tritt der Führer die Rück-

fahrt ins ,,Jmperial« an, und kurze Zeit später

ist der Schwarzenberg-Platz abermals erfüllt von
einem Jubelfturm ohnegleichen.

Ein stiller, eindrucksvoller Augenblick unter-

bricht die Begeisterung der Massen: Jn der halle

des hotels »Jmperial« griißt der Führer einige

Schwerverwundete des Westfeldziiges. Mit einem

festen händedruck dankt er jedem von ihnen für

feinen Einfatz. -
Dann aber gehen erneut die Heilrufe zum

Fenster des Führers empor. Noch einmal zeigt

sich der Führer der glücklichen Wiener Bevölke-
rung, und in dieser Stunde macht sich Wien zum
Sprecher der ganzen Nation und dankt Adolf
bitter aus übervollem bergen im Bewußtsein der

Bedeutung dieses Tages. Sie gelobt aber auch
1 _ -· .. . _‘ . « « - . . .

ed
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dnb. Dienstag mittag erfolgte in Wien im Schloß Belvebere bie feierliche Unterzeichnung des
Protokolls über den Beitritt Jugoslawiens zum Dreimächtepakt.

Das Protokoll, das voiu Reichsminifter des Auswärtigen von Ribbentrop, dem italienischen
Aufzenminister Graf Eiano und dein japanischen Botschafter Oshima einerseits sowie vom jugofla-
wischen Ministerpräfidenten Zwetkowitsch und dein jugoflawifchen Außenminister Eincar Mario-
witfch andererseits über den Beitritt Jugoflaiviens zu dem am 27. September 1940 zwischen Deutsch-
land, Italien und Japan abgeschlossenen Dreiniächtepakt unterzeichnet wurde, hat folgenden Wort:
laut:

Die Regierungen von Deutschland, eItalien und Japan einerseits und die Regierung von Zugv-
flaivien andererseits stellen durch ihre unterzeichneten Bevollmächtigten folgendes fest:

Artikel 1.
Jugoslawien tritt dem am 27. September

zwischen Deutschland, Italien und Japan bei.
1940 in Berlin unterzeichneten Dreimächtepakt

Artikel 2.
« Sofern die in Artikel 4 des Dreimächiepattes vorgesehenen gemeinsamen technischen Kommis-
sionen Fragen behandeln, die die Interessen Jiigoflawiens berühren, werden zu den Beratungen
der Konimifsionen auch Vertreter Jugoflawiens herangezogen werden.

· Artikel 3.
Der Wortlaut des Dreimächtepaktes ist diesem Protokoll als Anlage beigefügt.
Das vorliegende Protokoll ist in deutscher, italienischer, japanischer und jugoflawischer Sprache

abgefaßt, wobei jeder Text als Urfchrift gilt. Es tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft.

Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Proto-
kolls über den Beitritt Jugoflawiens zum Drei-
inächtepakt richteten die Regierungen ber Achsen-
möchte an bie jiigoslawifche folgende gleich-
lautende Noten-

herr Ministerpräfident!

Namens und im Auftrag der deutschen Regie-
rung habe ich die Ehre, Eurer Exzellenz folgen-
des mitzuteilen: Aus Anlaß des am heutigen
Tage erfolgten Beitritts Jugoflaiviens zum Drei-
mächtepakt bestätigt die deutsche Regierung ihren
Entschluß, die Souveränität und die territoriale
Jntegrität Jugoslawiens jederzeit zu respektieren.

Genehmigen Sie, herr Ministerpräfident, die
Versicherung meiner ausgezeichneten hochachtung

gez. Joachim von Ribbentrop.
 

Herr Ministerpräfidenti 5
Mit Beziehung auf die Besprechungen, die an-

läßlich des heute erfolgten Veitritts Jugoslawiens
zum Dreimächtepakt stattgefunden haben, beehre
ich mich, Eurer Exzellenz namens der Reichs-
regierung hiermit das Einverständnis zwischen
den Regierungen der Achfenniächte und der könig-
lich jugoflawifchen Regierung darüber zu bestäti-
gen, daß die Regierungen der Achsenmächte wäh-
rend des Krieges nicht die Forderung an Jugo-
slawieii richten werden, den Diirchmarfch oder
Durchtransport von Truppen durch das jugofla-
wisches Gebiet zu gestatten.

Genehmigen Sie, herr Ministerpräfident, die
Versicherung meiner ausgezeichneten hochachtung

gez. Joachim von Ribbentrop.

 

tllnfsenntinifter Matiiiota ani deutfcliem Gebiet.
cBegrüßung ‚in Malkinia. —- Echte Vorbereitungen in cBerlin.

bnb. Der kaiserlich japanische Minister des
Auswärtigen, Yosuke Matsuoka, dessen Reife nach
Berlin und Rom seit Wochen im Mittelpunkt des
Weltinteresses steht, wird Mittwoch um 18 Uhr
am Anhalter Bahnhof _‚ in der Reichshauptstadt
eintreffen.

Während in ganz Berlin letzte Hand an die
Vorbereitungen zum Empfang des hohen Gastes
gelegt wird. traf der Auszenministek des Tenno
am Dienstag mit den Herren feiner Begleitung
auf beutfchem Gebiet in Malkinia ein. Der Bahn-
hof trug reichen Tannengriinschmuck und die
Fahnen des Reiches sowie des befreundeten 3a-
pan leuchtetem von Scheinwerfern angeflrahlt.
von hohen Fahnenmastem -

Als der sowjetrussische Zug einfuhr. spielte ein
Musikiorps des Zollgrenzschulzes den Präsentiw
marsch. Minister Matsuoka wurde beim Ver-
lassen des Wagens von Botschaster Stahmer im
Namen des Führers und der Reichsregierung auf
das herzlichste willkommen geheißen. Botschaster
Stahmer stellte dem hohen Gast dann den deut-
schen Ehrendienst vor.

Auszenminister Matsuoka, in dessen Begleitung
sich u. a. der Direktor der europäischen unb West-
asienabteiluiig des japanischen Aufzenministe-
riums. Tamao Satamotu. befanb, begab sich
nach Begrüszung der Mitglieder bes deutschen
Ehrendienstes in das Diptomatenzimmer, wo er
sich bis zur Abfahrt des von der Reichsregierung
zur Verfügung gestellten Sonderzuges aufhielt.  

Vänktlich um 1.45 Uhr setzt sich der Sonder-
zug der Reichsregierung, der Japans Auszens
minister Matsuoka zur Verfügung gestellt worden
ist, zur Fahrt nach der Reichshauptstadt in Be-
wegung.

Vorher hatte der hohe japanische Gast mit
seiner engeren Begleitung auf Einladung des
deutsch-en Ehrendienftes und der in Malkinia
anitierenden Beamten der deutschen Ostbahn im
Diplomatenzinimer des Grenzbahnhofes eine
kleine Erfrischung eingenommen und sich in das
dort von bem japanischen Botschafter thima vor
einigen Wochen eröffnete Ehrenbuch der Grenz-
station Malkinia eingetragen, Inzwischen war
das Kuriergepäck aus dem sowjetrussifchen in den
deutschen Zug umgeladen.

Nachdem der japanische Außenminister, feine
Begleitung, die Mitglieder des deutschen Ehren-
dienstes, sowie die deutsche Zugbegleitung den
Sonderzug bestiegen hatten, verkürzt-e die Kapelle
des Zollgrenzfchutzes die bis zur Abfahrt des
Zuges verbliebene halbe Stunde durch musikalische
Darbietungen.

Bald nach der Abfahrt des Zuges empfing
Außenininister Matsuoka die ihm aus ber Reichs-
hauptstadt entgegengefahrenen Vertreter der
japanischen Presse. Ein Empfang für die Ver-
treiek der deutschen Presse wird im weiteren Ber-
[auf ber Fahrt stattfinden.

Bei Tagesanbruch wird der Zug das General-
gouvernement verlassen und den Warthegau er-
reichen.

 

Island in das deutsche Operationss
gebiet einbezogen.

dnb. Amtlich wird bekanntgegeben: {infolge
ber widekrechtlichen Vesetiung der dänischcu Insel
Island durch englische Truppen wird neuerdings
von nach England fahrenden Blvckadebrcchcrn
versucht, Island als Stiitipiinlt zu benutzen. Diese Tatsache aminnt meiiitmtanb. Island in das  

Die bei Erklärung der totalen deutschen
Blociade um England am 17. August 1940 an
dic neutrale Schiffahrt ergangene Warnung, daß
jedes Schiff, welches sich trotz dieser Warnung
in das deutsche Operatioiisgebiet um England
begibt, sich der Gefahr der Vernichtung tiissetzt
und daß für Schäden, die sich hieraus ergeben,
von Deutschland keine Verantwortung übernom-
men werden kann. ailt nunmehr für das erweiterte

„QQOTQIQ Bin? 78.191110!)

 

Empfang des Führers im Schloß
cBelvebere. ·

dnb. Der Führer gab Dienstagmittag im
Schloß Belvebere aus Anlaß der Aufnahme des
Königreiches Jugoslawieii in den Dreimächtepatt
in Gegenwart des Reichsministers des Aiiswärs
tigen von Ribbentrop einen (Empfang, an bem der
kgl. jugoflawische Ministerpräfident Zwetkowitsch.
der kgl. jugoflawische Außenminister Einem-Mar-
kowitsch, der kgl. italienische Minister des Aus-ern
Graf Eiano. der kaiserlich japanische Botschafter
Oshima. der kgl. italienische Botschafter wittert,
der kgl. jugoflawische Gesandte Andric. der kgl.
ungarische Gesandte von Sztojan. ber slowakische
Gesandte Eernak. der kgl. rumänische Gesandte

- Bossy und der kgl. bulgarische Gesandte Dragm
now teilnahmen.

Bei dem Empfang waren von deutscher Seite
anwesend der Chef bes, Dbertommanbos ber
Wehrmacht Generalfeldmarschgll fieitel, Reichs-
presseches Dr. Dietrich, Reichsteiter Bormanu,
Reichsstatthalter Reichsleiter Baldur von Schi-
roch, ber deutsche Botschafter in Rom von Matten-
fen, sowie führende Mitglieder der Delegationen
der Regierungen bes Dreimächtepattes.

Il-

dnb. Der Führer empfing Dienstagnachmittag
in Gegenwart des Reichsministers des Auswär·
tigen von Ribbentrop ben kgl. italienischen Anden-
minister Graf Eiano zu einer längeren Unter-
redung. die im Geiste der alten Freundschaft zwi-
schen Deutschland und Italien verlief. An der
Besprechung nahmen auch der kgl. italienische
Botschafter in Berlin, Dino Alfieri. und der deut-
sche Botschafter in Rom, von Markensen, teil.

t

« dnb. Der Führer empfing Dienstagnachmittag
in Gegenwart des Reichsministers des Auswärti-
gen von··2«iibbentrop den kgl. jugoflawischen Mini-
nisterprasidenten Zwetkowitsch und den kgl. jugo-
slawischen Auszenminister EincarsMartowitsch

Die Besprechiing über gemeinsam interessie-
rende Fragen verlief im Geiste der traditionellen
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen Deutsch-»
land unb Jugoslawien

Empfang des cl‘ieichspreffechefs.
bnb. Reichspreffechef Dr. Dietrich gab Diens-

tagnachmittag zu Ehren der jugoflawischen Preffess
belegation, an beren Spitze der Ehef des jugo-
flawischen Zentralpressebiiros Predrag Miloje-
witfch stand, einen Empfang im hotel »Im-
perial«», an bem neben den Presseattachäs der im
Dreimachtepait zusammengeschlossenen Staaten
die in Wien anwesenden führenden Jouwsiliften
dieser Länder teilnahmen.

Aus Wien abgereisi.
dnb. Der kgl. jugoflawifche Ministerpräfident

Zwettowitsch und der kgl. jugoflawische Aussen-
minister Eincar-Markowitfch verließen Dienstag-
abend im Sonderzug Wien, um sich nach Belgrab
zururkzubegebem Der Reichsminister des Aus-
wartigen von Ribbentrop geleitete die jugoflawi-
schen Staatsmänner zum Bahnhof, wo er sich von
ihnen herzlich verabschiedete

Um 19 Uhr verließ auch der kgl. italienische
Auszenminister Graf Eiano im Sonderzug Wien.
Er begab sich nach herzliche-r Verabschiedung von
Reichsauszenminister von Ribbentrop. der den ita-
lienischen Auszenminister zum Sonderzua geleitete.
nach Italien zurück.

Danhtelegramm des ungarischen
Außenminifters.

dnb. Der ungarifche Auszenminifter Laslo v-
Bardosfn sandte beim Verlassen des Reichsgebie
tes an ben Reichsminifter bes Auswärtigen von
Ribbentrop ein herzlich gehaltenes Danktele-
gramm. in welchem er dek Hoffnung Ausdruck
gab, daß die weitere Zusammenarbeit ebenso ver-
trauensvokllsiind freundschaftlich sein werde. wie

·-«·-««7—«-« man
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Leitung und provinziellen
Zobten am Berge, den 26. März 1941.

Hohe Auszeichnung für den Männer-
. Gesangverein Sohlen.

Eine besondere Anerkennung feiner Ver-
dienste um die Pflege des deutschen Chor-
gesanges ist dem Männer-Gesangverein durch
die Verleihung der silbernen Zelterplakettc zu-
teil geworden. Den unmittelbaren Anlaß für
diese Ehrung durch den Präsidenten der Reichs-
musikkaninier gaben die hervorragenden Lei-
stungen des Vereins bei dem vom Zobteu-
sängerkreis am 4. Dezember 1938 in Schweids
nitz veranstalteten Wertungssingen, das ihm
Gelegenheit bot, eine Probe seines Könnens
zu geben. Wie äußerst günstig seine dama-
ligen Darbietungen aufgenommen tvorden
find, zeigt deutlich das hier im Wortlaut
wiedergegebene Wertungsurteil vom 4. 12. 38:
»Das Singen dieses Ehores ist etwas hoch
Erfreuliches-. Hier wird unter der überra-
genden Leitung eines außerordentlich begabten
unb burchgebilbeten Chormeisters Ehorkultur
im allerbesten Sinne getrieben. Stilvoll, aus-  

gezeichnet in Auffassung und« Sprachtechnik
erklang so das entzückende Stätidchen von
Haydm großaiigelegt, ausgeglichen unb voll-
dynamisch durchgearbeitet die Weg —Worte
von H. Kann. Der Chor ist mit seiner Kul-
tur und seinem Können berufen, kätnpferisch
auch für das Chorschaffen unserer Zeit ein-
zutreten“. Zu einer eindrucksvollen Feier-
stunde für den Verein gestaltete sich nunmehr
die Ueberreichung der Zelterplakette an ihn,
die am 16. März d. J. iti der Hauptvers
sammlung des Zobtensängerkreises im Saale
des ,,Volksgarten« in Schweidnitz stattfand.
Die aktiven Mitglieder, soweit sie nicht im
Felde stehen, bekundeten ihr Interesse durch
vollzählige Teilnahme. Nach einer Ansprache
des Gausängerführers, Stiidienrat Fuchs,
Breslau, nahm der Vereinsführer Bärhold
die Plakette aus dessen Händen entgegen und
sprach für die eriviesene Ehrung in bewegten
Worten den Dank des Vereins aus, der hier-
auf den bekannten Vannerspruch von Th.
Körner sang. Plakette und Verleihungsurs
kunde sind im. Schausenster des Sanges-
bruders, Uhrinachernieisters Georg Thamm
ausgestellt. ·  

Yilmbüljtte. .
- Sieg im Westen.

Nach einem geschichtlichen Rückblick über
die von Frankreich und England seit Jahr-
hunderten auf Deutschlands Ohnmacht »und
Zersplitterung gerichteten Bestrebungen gibt
der Film mit »Der Entscheidung entgegen"
eine kurze Uebersicht der Entwicklung von der
schon vor der Jahrhundertwende einsetzenden
Einkreisungspolitik der Feindmächte bis zum
Weltkrieg und dem Versailler Schanddiktat.
In Adolf Hitler erstand dem deutschen Volk
der Führer zu neuer Einheit. zu Würde, Größe
und Freiheit. Zug unt Zug wird das Un-
recht von Versailles beseitigt. Nach der Heini-
kehr der befreiten Gebiete und nach Fortfall
der Tschecho-Slowakei ist, trotz der wieder-
holten Vorschläge des Führers, zu einer fried-
lichen und verständigen Lösung aller noch
schtvebenden Fragen zu kommen, für London,
m

Wann wird verdunkelt?

Beginn mit Sonnenuntergang
am Mittwoch, den 26. 3. 1941 — 19,12 Uhr,
Ende mit Sonnenaufgang

 
. l

Paris und Warschau der Krieg eine beschlossene
Sache. Der Terror Polens erhebt immer
frecher fein Haupt — da schlägt Deutschland
zurück. England unb rankreich erklären
Deutschland den Krieg. olen wird in acht-
zehn Tagen zerschlagen. Deutschland kommt
England im April 1940 um zehn Stunden
zuvor-und sichert Europa im Norden von
Narvik bis Kopenhagen. Der nun einsetzende
Hauptteil des Films, betitelt »Der "Feldzug«,
stellt sich als das filmische Dokument der
roßen Operationen im Westen im Mai und
Juni 1940 dar. Am 14. Juni ergibt sich
Paris. Frankreich liegt am Boden unb bietet
den Waffenstillstand an. Deutschland hat
seinen bisher größten Kampf gekämpft 'u'nb
feinen glorreichsten Sieg errungenl · «"

Geschästliches ,·
taußer Verantwortung der Schriftleitung)?‘

Guter Nat ist teuer, sagt das Sprich-
wort, das heißt: Guter Rat ist wertvoll! Jm
Anzeigenteil unserer Zeitung erscheinen in den
nächsten Wochen Ratschläge des klugen Frosch-
königs, dem bekannten Wappentier des alt-
bewährten Erdal. Auch sie sind ivertvolll

am Donnerstag, den 27. 3. 1941' — 6,42 Uhr. i E ine r der Ratschläge geht bestimmt je d e n an!
—“——b

netmne lm Fkllllllklg «
Deutschland —- das grösste Bäderland der Erde. «

Der Frühliu , die Zeit des Werdens, tritt als Erneuerer
alles Lebens au. Der illiensch siihlt sich „nengeboren“ im
riihling, bog bei manchen hapert es dattiit von Jahr zu

Jahr mehr. ie Natur schafft es bei ihnen tiiit dem Wechsel
der Jahreszeiten, mit Sonne, Licht nicht mehr. -

Die Natur hat jedoch noch andere Hilfstrupjien eitizitse en.;
wenn es nottut. Mituitter hilft ein anderes Kl ma, eine its-s
spannuiig im Heilbad. Badeti ittid Heiltvassertrinken Dass
Trinken von Heilbrunnen oder das Badeti iti heilendeti Wassernz
war bereits im Altertiitti ein fleißig unb mit Erfolg geiibterkv
Branch. Nur eines katitite man weder im Altertiini ttoch im:
badeliistigen Mittelalter: Daß der Heilbrunnen als »Flasch»eu·«
post« ins Haus des Kranken geliefert wurde, mindestens nicht-
üblichertveise utid nicht über große Entfernungen hinweg.

»Gesitndheit ist nicht alles; doch ohne Gesundheit ist alles
nichts“, meint ein beherzigenswertes Sprichwort. Es hat he»ute.«;-
im gesteigerten Leistuiigskanipf des deutschen Volkes erhohte
Bedeutung.

Großdeutschlands Heilquelleti, die an zahlreichen Punkten
ans der Erde dunklem Schoß drängen, sittd ztiiti Teil fahre
taufenbalte, wie jene zu Bad Eins ati der Bahn, Badenweiler
am Schwarzwald, SoodensAllendorff an ber Werra. Wiesbaden,-
Baden-Baden ufsw. bewährte Hel er im Kampf titn die»Er-»
haltutig der Ge un heit so gnt wie Sonne, Luft, Heilkrauter
und so fort. Ja, das as er steht womöglich obenan. weil es«
tinabhätt ig von den vers iedensten Vorattssetzittigeti»ist; matt
katiti es mmer zur Hand haben, es macht wenig Mtihe Und
nicht-nur zur Beseitigung, sondern au zur Vermeidung vottt
Schäden is es bereit. Allerdings will d e Ge uiidheit in vielen-
gällen im wahren Sinne des Wortes ,,erarbe tei« werben. Der-

tenst an der Gesundheit erfordert hier also einen geregelten.
kiirmäßigen Gebrauch beitn Trinken utid Baden. -

Jm rühjahr ste t vornan die Triukkur, die sich heute alss
Haustrin kur selbstan ig oder zusätilich durchfiihreti laßt,

Wasser allein tut’s reilich nicht, und Wasser ist nicht
Wasserl Bei der großen n ahl deutscher Heilbrunnen findet
sich für jede Krankheit. die urch Tr nkkuren Liiiderung und
Heilung erlangen kann, das geeignete. Die Vorschriften fitr eine
dem Leiden angemessene Kur sind wie bei jeder Kur, genau
ztjichbfachtem gleichgültig, ob ntan ben Arzt zu Rate zog oder
n t

Die Versandheilwässer siudzamtlich geprüft uttd Jedes vonl
ihnen daher einwandfrei. bm ganzen kommen ein undertclf
verscheidene Trinkbrunnen faschetiwcise in den Han el. solche
aus dem Schwefel- unb Schlaitinibad Bad Eilseii im Biickess
burgischen, wie vom Schlesischen Heitnatbad Charlotteitbrtiiitt.s
vom „alten Gichtbad« Salzschlirs in Kurhessen wie voni Welt-
bad Wildungen (Niere ittid Blase), aits Bad Gastein iti der
Ostmark, Ents. Liebenstein. Lauchstädt, atis Rheinland. Pials
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Tägliche, grüiidliche Zahiipfiege

ist viel mehr als Schönheit-Fittiche-

sie ist praktische Gesuiidheitspsiege.«
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»Wenn wir nun wenigstens versichert wären!“ warf
Margret ein. Es war nämlich auch eine von Hanns Eigen-
arten, daß er von einer Biehversicherung nichts wissen wollte.
Die Pferdeversicheriing hatte Margret ihm im Borjahre
förmlich abgerungen, aber das Rindvieh war unversichert
geblieben. Hoffentlich wurde er nun durch Schaden klugl

Aber Hanns wehrte nur ungeduldig ab.
»Ach wasl Man kann sich ja arm bezahlen an Bei-"

trägen.“ Er zählte an den Fingern auf. „hageloerficherung,
Feuerversicherung, Unfallversicherung, Pferdeversicherung
ufw. unb'nun auch noch bies‘? Neel Dann muß man eben
mal einen Verlust tragen.«

»Ja, aber dann soll man auch nicht klagenl"
Hanns schien diesen Einwurf nicht zu hören, sondern

sprach mißmutig weiter:
»Und dann kommen noch alle die anderen Auslagen:-

die vielen Steuern, die Zinsen, die Handwerkerrechuungen,-
Kunstdünger, Futtermittel, Dienstbotenlöhne unb Gott weiß
was noch.“

»Wir müssen eben sparen unb uns einschränken, wo wir
nur können. Es wird ja auch noch wieder besser werben.“

»Sparenk Einschränkenl Jch möchte wirklich wissen, wie
du das machen willst. Man erlaubt sich ja ohnehin nichts
mehr. An Neuerungen ist schon überhaupt nicht mehr zu
denken. Die Biehställe hier im Hause sind damals nicht mit

- umgebaut worden. Sie entsprechen den modernen Anforde-
rungen an die Milchwirtschaft nicht mehr.«

»Ja, solche Pläne wirst du allerdings zurückstellen müssen.
Aber sonst, was das Sparen anbetrifft ...“

»Ach, schweig stillt Jch mag nichts mehr davon hörenl"
Hanns war zornig unb erregt. Sein Gesicht war gerötet,

ab um M durchschnitt mit scharfem Hieb die Luft.  

rvintets oes Ottoetengaues
wechselschädeii. «Gicht, Haittleideti und Bliiterkratikiiiigeii.
Blasen- itttd Nieretileiden. Mageiierkraiikungeti ufw. werben
bie heilenben Wasser mit Erfolg benutzt. Da hilft Schwefel-
tvasser gegen Erkraiilutigen der Leber nnb Galle sowie bei
Hautkraiikheiten ttiid (Sicht, unterstützt bei Zuckerkrattkheiteuz
Salzaitelleti dienen-zur flietätnnfungg von Krankheiten des
Magens und Darms, Fettsitcht utid erstopfuug; kochsalzfreii
Sauerlinge bei Erkraiiktttigeti der Niere ittid Blase, unter-
sttitzettd bei Ztickerkrankheiteii. Gegen Gicht utid Rheuma sind
besonders anhlreicl‘gg Heilbrunnen verfügbar.

Das heilctide affer ist durch die in ihm enthaltenen Salz-
unb andere mitieralische Bestandteile eines jener Wunderdinge
die uns die Natur zur Er altiiiig unserer Gesundheit schenkt
Das .,scltlticktveise2 Schliirsen« von heiletideii Wasserti läßt sitt
itber zweitausend-s Jahre in der Geschickte der Heiltvissetis ast
verfolgen, unb noch heute sind eine gr’o e Anzahl tveltberii ni-
ter deutscher Bäder zuvor durch ihre Trinkkureu die Sehn-
stichtsziele ftir Kranke aller Art utid bereittvillie Helfer im
Kampf gegen Schmerz unb vorzeitige Arbeitsunfähigkeit

Es gibt kein Land in der Welt. das, wie Deutschland.
eine so hohe Anzahl von Badeorteii tttid heiletideii Quellen
einzusetzen hat. Der Kampf ittii die Volksgesundheit geht daher
Leute in Grvßdeutschland in itiigewöhtilicher Breite vor sich·
« eder kann sich hier Gesundheit sichern durch die heiltvirkeiideu
Quellen, besonders durch Trinkknren.

Karl Liitae.

Jst der Mensch gut?
Zurückerftattctes Diebes-gut.

. Die großen Handels-, Verkehrs- itiid Industrieunter-
inehmungen der Vereinigten Staaten besitzen ein be-
sonderes Büro, das anonym ziigesandte Gelder sammelt
Die Absender sind meist Leute, die, von Gewissensbissen
geplagt, erst nach Jahren den Wert von Waren ersetzen, -
die sie lich widerrecbtlicb anaeeianet haben. Außer den

Dabei sah er Margret heratissordernd an, alsob er nur
darauf warte, daß sie weitere Eintvände machte, um sich
dann seinen ganzen Grimm von der Seele zu reden. Aber
sie schwieg, weil sie einsah, daß es keinen Zweck hatte, weiter
zu sprechen.

Da trank er hastig seinen inzwischen kaltgewordenen
Kaffee aus utid ging in das anstoßende Arbeitsziinmer. Er
zog hastig die Tür hinter sich zu, setzte sich an den Schreibtisch
und schlug seine Bücher auf, trotzdem das Zimmer nicht ge-
heizt war und es auch bereits dunkelte.

Margret sah ihm seufzend unb kopfschüttelnd nach. Dieser
Mannl Er war wirklich wie ein großes, ungezogenes Kind,
kdas gewöhnt war, immer feinen Willen zu bekommen unb
.nun plötzlich vor unerfüllten Wünschen ftanb. Gewiß, die
LZukunft glänzte nicht gerade in rosigem Lichte. Sie dachte
sselbst mit Bangen daran, unb fie wußte heute noch nicht, wie
es möglich sein wiirbe,‘ allen Verpflichtungen nachzukommen-
TAuch den heutigen Verlust unterschätzte sie nicht. Aber was
nützte es, wenn man den Kopf hängen ließ unb unzufrieden
mit feinem Los haderte wie ein ungebärdiges Kind? Mar-
grets klarem, tatkräftigem Wesen war ein solches Beginnen
unverständlich. Sie kannte in folchem Falle nur eines: Fest
zupacken unb bem Schicksal die Stirn bietenl

Mit flinken Händen räumte fie ben Tisch ab, machte
Licht an unb ging bann zu Hanns hinüber. "

· »Aber Hanns, du kannst ja nichts mehr sehen.« Auch
hier flammte das Licht auf. Margret setzte-sich auf ihres
Mannes Schoß, legte die Arme um feinen Hals unb fahihm
in bie Augen. Dabei-schoß es ihr durch den Sinn, daß Hanns
in den letzten Wochen mit seinen Liebkosungen viel flüchtiger
und sparsamer geworden war. Wie hieß doch das Sprich-
_wort? ,Wenn die Sorge zieht ins Haus, so fliegt die Liebe
zum Fenster hinaust‘

Unsinnl So schlimm war es ja gar nichtl Und über-
haupt, wahre Liebe schloß sich in der Not doch nur fester zu-
sammenl Jn einer jähen Aufwallung schmiegte sie ihre Wange
fest an die seine und fragte leise: .

»Sag’, Hanns, hast du mich noch genau so lieb wie —-
wie in der ersten Zeit unserer übe?“

wir vie Beseitigung von Stoffs .

 

großen Warenhäusern, in denen der für jedermann freie
Eintritt den Diebstahl begünstigt, sind besonders die
Eisenbahiigesellschaften utigesetzlichen Zugriffen ausgesetzt
Eine Bahttgesellschaft des Ostens teilt z. B. mit, daß in
ben letzten fünf Jahren die sogenannten »Gewissens«
gelber“ 1328 Dollar betragen hätten, das sind im Jahr
durchschnittlich etwa 265 Dollar. Jm allgemeinen ist die
Zusendung in Form von Bankiioten begleitet durch ano-
nynie Briefe, in denen der Unbekannte seinen Diebstahl
gesteht, oft finb biefe Briefe jedoch auch von Geistlichen
sunterzeichtiet, denen es in ber ‘Beichte gelungen ift, ben
Uebeltäter zur Wiedergutmachung zu bewegen. Sehr viele
sBriefe enthalten nur allerkleiiiste Summen. Einer schickte
z. B. ztvei Dollar mit dem Geständnis, er habe feinen
Sohn unter Angabe eines geringeren Alters ohne Fahr-

eines Bahnhofs gestohlen waren. Ein dritter Brief klärte
den Diebstahl eines Beiles auf. Auf dem Totetibett über-
gab eine Mittter dem Geistlichen drei Dollar, tveil sie im
Jahre 1919 ihre beiden Kinder als „blinbe Passagiere«
mitgenommen hatte. Der größte Betrag tvurde durch
einen Priester im Namen eines Ungenannten ersetzt, der
»sich vor 30 Jahren ati der Ladung eines auf ben Gleiseii
Istehenden Giiterwagetis vergriffen“ hatte; biefem Brief
lag eine Anweisung auf 186 Dollar bei. Solche Ge-

_ wissensbisse, die zur Wiedererstattung unrechtmäßig er-
worbener Stimmen führen, beweifen nach der Ansicht
anierikanischer Psychologen, daß im Grunde die große

. sMasse der Menschen doch ehrenhaft ist.

Wahlen 5te das schont
daß die drei empfindlichsien Punkte des Menschen in bei

giftig1 gauf Kälte seine Naseuspitza feine Knie utid feine Ohren
iti

daß es in deutschen Mitndarten rund dreißig Rede-
wendungen gibt, tnit denen man ausdrücken kann, daß jemand

suber den Durst getrunken hat? -

daß von den 120 Dranien des Sophokles nur sieben aus
uns gekommen finb, bie übrigen als für immer verloren
gelten ntuffen?

daß in Schweden eine Höhle mit Zeichnungen gefunden
wurde. aus denen hervorgeht, daß schon zur Steinzeitkultui
der· Handkuß bekannt war. denn aus der Gruppe, die auf die
Wunde gezeichnet wurde. geht deutlich hervor, daß ein
ktiieender Mann einer Frau die Hand küßt. '
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Ein wenig verwundert strich er über ihr Haar. Er weitl
eine solche Frage aus ihrem Munde nicht gewöhnt, und di
er ihren Gedankengang ja nicht kannte, so belustigte sie ihn
Er lachte.

»Was ist das für eine Frage, Kind. Aber natürlich boch.‘
· Ein wenig ernüchtert hob sie das Gesicht, bezwang fiq

aber unb fagte zärtlich bittend:
»Dann fei auch wieber mein alter, lieber Hanns. Sie

mal, so wie du jetzt bist, kenne ich dich ja gar nicht. Du h
doch früher nicht bei jedem Mißgeschick den Kopf hängei
lassen. Und dazu hast du doch jetzt auch wahrhaftig keiner
Grund. Wir finb ja jung und gesund unb — haben uns lieb
unb das ist doch die Hauptsache. Nicht wahr, bu‘?“

Margret umschloß sein Gesicht mit den Händen unb bo‘.
ihm in schelniischem Übermut den Mund. Sie sah bild
hübsch aus in diesem Augenblick, und Hanns küßte sie hin
gerissen wieder unb wieber. "

»Du hast recht«, sagte er. ,,Wozu grübeln? Man sok
das Leben nehmen, wie es ist, und ihm seine angenehmstei
Seit-en abzugewinnen suchen.«

Die junge Frau fühlte, daß er den tieferen Sinn ihres
Worte nicht erfaßt hatte, aber sie sagte nichts mehr, sonderi
ließ glücklich seine Zärtlichkeiten über sich hinströ»men.«,End"
lich machte sie sich lächelnd aus seinen Armen frei. .

»Nun komm in die Stube, Hanns. Es ist hier zu kalt
wir werden uns beide erkälten. Hörst du, unser Gerd ruf
uns fchont“

Jn der Tat begann der Kleine zu weinen, weil es ihn
wohl zu langweilig geworden war, und Margret ging zun·
Wagen, um ihn zu beruhigen. Langsam folgte Hanns ihr
Er tändelte ein Weilchen mit dem Kleinen und freute sich
daß er ihn aus seinen blanken Augen so vergnügt anlachte
Dann sagte er wie nebenbei:

»Ich möchte doch gleich noch mal zum Dorfe fahren un-
sehen, wo ich das Rind am besten verkaufen kann.«

Über Margrets Gesicht glitt ein Schatten.
»Heute abend noch? Könntest du nicht den Schlachtek .

telefonisch anrufen?“ .
hortietetuta iolat.)
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Öllllll au Klklt Slssibklllllfii.
Silbermarkstiiike im Gerbergarbem Am

Sonntag bemerkte ein junger Mann im Wasser des
Gerbergrabens, kurz vor der Städtifcheii Bade-
anstalt, ein eigeiiarti es Gliherm und stellte fest,
da . bort eine Menge eldniünzen auf dem Graben-
grunde lagen. Inzwischen waren Kinder hinzu-
ekoninieii unb f )on begann ein eifriges Bemühen-
ie »Zehnpsennigistücke« aus dem Wasser heraus-
u«« ommen. Beim Ber en der ersten Münzen
keine fich aber heraus aß es sich um aus dem

erkehr gezogene alte Silbermariftücke handelte,
etwa 40 an ber Zahl. Mit ihrem Funde zogen die"
Kinder am Montag zur Rsichsbanh wo sie die
Münzen mit einer Reichsmar je Stück eingelöjt be-
kamen. Die Freude darüber war natürlich recht
groß. Woher die Münzen stammen, ist nicht bekannt
geworden. « «
= Berstoß gegen die Preisbestimmungem Der

Regierungspräsideni — Preisüberwachungsstelle —
in Breslan hat gegen einen Textilwarenkaufmann
in Schweidiiiß wegen Verstoßes gegen die Preis-
bestimmungen eine Ordnungsstrafe von 100 RM.
festgesetzt.

.-.- Cammerau. Güter-Direktor Fritz
Seid el, Eanimeran, kann am l. April 1041 auf
eine 25jährige Tätigkeit auf deui Graf Keiner-
lingkschen Rittergut zurückblicken. Derselbe be-
gann seine Tätigkeit am 1. 4 1016 als Wirtschaft-s-
Affistent und bereits am 1.. Oktober 1916 wurde.
ihm die Verwaltung des Besitz-tums als leitender
Beamter übertragen. Direktor Seidel ist in der
Landwirtschaft über die Grenzen Schlefiens eine
bekannte geschätzte Persönlichkeit, besonders durch
seine ziichterischeii Erfolge auf dein Gebiete der
Schaszucbst.

Kurze nachrichten aus Freiburg

? Noch immer Verdunkelungssiinder. Bei der hiesi-
gen Polizei erfolgten erneut zwei Anzeigen wegen
schlechter Verdunkelung, während wegen gleichen Ver-
gehens drei gebiihrenpflichtige Verwarnungen erteilt
wurden. Eine andere erfolgte wegen groben Unfugs.
Eine Anzeige erfolgte noch wegen Verkehrsübertretung
lind drei wegen libertretuiig des Jugendschuhgeseties

? verloren. Ein kleines Schulinädchen verlor am
Sonnabend auf bem Wege Nikolai- bis Waldenburger
Straße eine Geldbörse mit einer Brot- und mehreren
Semmelmarken, sowie zwei Reichsmark Einhalt.

il Dreifaches Jubiläum. Die Firma Georg
Walter in Freiburg besteht seit 50 (fahren. Am 27.
d. M. ist Frau Jda Walter, die Mutter des jetzigen
Inhabers, 70 Jahre alt und zugleich feiert ihre Doch-
ter, Frau Hoffenfelden die Silberbochzeit. —- Wurde
der Kaufmann Georg Walter noch leben, dann konnte
dieses Jahr auch die goldene Hochzeit gefeiert werden.

Aus Riedersihlesien.
Regierungsbezirli Breslam

sc. Breslau. Zum Dozenten ernannt.
Der Reichsminisler für Wisieiiichast, Erziehung
und Volksbildung hat den Lr. med. halul. Karl
Klinke an der Schlesischen Friedrich-Wilhelnis-
Universität in Vreslan unter Aufrechterhaltung
iseiner bisherigen Lehrbefugniss zum Dozenten
ernannt. ·

sc. Beleg. Dienstliche Anerkennung
Dem Revierförster Anders in Schivaiioivitz, Kreis
Brieg, ist von der zuständigen Dieuiiftelle eine

namhafte Geldbelohiiiiiia alle Dank und Anerken-
nung für besondere Tatkraft und Wachiamteit
zuerkaniit worden. Revierförster Anders hat im

"vorigen Jahr in seinem Forftbezirk wiederholt
entwichene Kriegsgesaugene, iiisgesamt zwölf,
festgenommen und den zuständigen Stellen zu-
geführt.

fe. Wohlau. 40 Jahre dem Dorfe ge-
dient. Gemeinderat Bauer Paul Korifch in
Dahme, Kreis Wohlan, steht seit über 40 Jahren
im Gemeindeamt. Er ist seit 1898 in Gemeinde-
diensten unb erhielt im Weltkriege das Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe verliehen. Jetzt wurde
ihm vom Führer dass goldene Treudienst-Ehren-
zeichen zuerkannt.

se. Waldeiiburg. Glück im Unglück. Jn
einem Grundstück auf ber Metzerstraße ist ein
Kind aus dem Fenster einer im zweiten Stock-
werk gelegenen Wohnung gestürzt und, wie die
Feststellungen des Arztes ergaben, völlig unver-
letzt geblieben.

Negierungsbezirh Liegnisj. «
se. Lanban. Gespann vom Triebwagen

erfaßt. Bei einem schrankenlosen .Uber«gang
der Strecke Lauban-Marklissa in Holzkirch liber-
hörte der Bauer 'Dueiffer, ber mit seinem Ge-
spann den ’Ubergang passierte, offenbar das Warn-
fignal des Triebwagens. Das Gespann wurde
vom Zuge erfaßt und der Wagen ging vollständig
in Trümmer. Wie durch ein Wunder erlitten
der Bauer, der vom Bock geschleudert ivurde unb
bie Pferde keine Verletzungen.

oa. Göttin. Die eigenen Eltern» be-
stohlen hat ein junger Bursche aus Görlitz-
Mons. Er verschaffte sich in Abwesenheit der
Eltern gewaltsam Zugang zur Wohnung und
entwendete einen Geldbetrag sowie zwei Spar-
kassenbücher. Nach dem Diebstahl begab er sich
nach Dresden, mietete sich dort in einem Hostel
ein unb verichwanb, ohne seine Zechschuld zu be-
zahlen. Schließlich entivendete er dann eines
Tages auf bem Dresdener Hauptbahnhof auch
noch zwei Handkoffer mit Inhalt. Später beging
er auch noch in einer anderen Stadt eine Reihe
von Zechbcstrügereien Inzwischen erfolgte feine
Festnahme und Zusührung zum Gericht in Nürn-
berg.

ndz. Görlitk Woche der Wohnungs-
pflege. Der Landrat des Landkreises Görlitz
hat eine Woche der Wohniingspflege ein-geführt.
Der Bürgermeister hat sich in dieser Woche
laufend über den Zustand im Wohnuiigsivesen zn
informieren und die Beseitigung von Mißstanden
anzustreben. Der Bürgermeister der Gemeinde
Penzig hat zu diesem Zweck Airsschüsse gebildet,
die die von der Partei als mißstdndlich gemel-
deten Wohnungen besichtigen. Der Landrat hat
in der Woche der Wohnungspflege zahlreiche Woh-
nungen besirbttat . und Instandsetzungen an-
aeorbnet.

 

 

Die-Preisbildung im Gaststättengeiverbe.
Großhundgebung der Wirtschaftsgruppe Gastsiäiien- u. cBeherbergungägewerbe in Breslaii.

Die Kreisgruppe Breslau der Wirtschagtsgruppe
Gaststätten- und Beherbergun sgewer e atte ihre
Mitglieder u einer Grogversammlung ein-
berufen, in ereii Mittelpunkt ein aiifkläreiider
Vortrag des Leiters der Preisbehörde beim Polizei-
prasidium Breslau, Regierungsrat Dr. Weiß, über
Fragen der Preisgestaltung im Gastlstättengewerbe
Band unddie darüber hinaus ire besondere
« edseiitung durch die Teilnahme des Polizei-
prasidenten von Breslai:, fj-Brigadeführer Breit-
haupt, erhielt.

Polizeipräsident H-Brigadeführer Breithaiipt
unterstrich eiiileiteiid die große Bedeutung der
Preisbestiininungen und begründete daiiu im ein-
zelnen, warum Preismerstöße heute nicht mehr
niilde bestraft werden können. Die Preisbehörde
betrachte es aber nicht nur als ihre Aufgabe, Preis-
verstöße zu verhindern, sondern auch dafür zu
sorgen, daß die Preise im Gaststätteiigewerbe nicht
unter dem bleiben, was angemessen ist.

Der Leiter der Preis-behörde beim Polizei-
· präsidium Breslau, Regierungsrat Dr. Weiß, er-
innerte eiiileiteiid an die Preisschraube im Welt-
kriege lind ihre verhäiigiiisvollen Answirkuugem
um dann im einzelnen die kriegseiitscheideiide Be-
deutung der genauen (Einhaltung unb Befolgung
der Preisbestimmungen darzulegen. Der Redner  

gab dann einen eingehenden Überblick über die
Preisgesetzaebung und die für das Gaststätten-
«ewerbe besonders in Frage kommenden Be-
Ztimmun en. Von besonderem Interesse waren in
ieseni Egnsammenhang seine Ausführungen über

die bevorstehende Einführung der sogenannten
,,Vergleichsliste der Speisen reife“, bie ähnlich wie
beim Koiiditorhaiidwerk für das Gaststätten-
ewerbe die Preiskalkulatidnsgrundlage bilden

soll und gleichzeitig Kontrollinittel der Preis-
behörde bei Preiskontrollen ist. Unter Berücksichti-
gung der Tatsache, daß das Gaststätten- nnd Be-
herbergungsgeswerbe nicht nur Verkaufsgewerbe,
onderu in erster Linie Dienstleistiiiigsgeiverbe ist-
find in Verbindung damit mehrere Preisstufeii
entsprechend dem verschieden gearteten Charakter
der einzelnen Gaststätten (in Breslau vier Preis-
stufen) vorgesehen.

Ju einem Schlußwort ging dann der Leiter
des gegamtschlesischen Gaststätten- nnd Beherbungs-
gewer es, Sta trat Klemm, noch einmal auf die
grundsätzlichen Fragen der Preis-gestaltnng im Gast-
stätteiigewerbe ein und uiiterstrich dann die Not-
wendigkeit und Wichtigkeit der Ziiscnimenarbeit
der Wirtschaftsgruppe mit der Preisbehörde, wie
sie vorbildlich in dieser Veranstaltung zum Alls-
druck gekommen sei.
 

Waldsestimg vom Bdlimerwald bis nach Kralau.·
cReue Erkenntnisse der Heimaiforschung im Neuroder Land.

Jn« einem Vortrage im Rahmen des Volks-
bildungswerkes der Stadt Neiirode machte der Ehren-
bürsger der Stadt und bekannte Heimatforscl er, Univer-
sitätsprofessor Dr. Josepl Witti« iiiterefsante Mit-
teilungen über seine neuesien Forüihnngen in der vor-
iirkundlicheii sJieurober Landschaft, Studien, die be-
sonders zur neuen Schlegler Dorfchrouik notwendig
waren, die Wittig schreibt.

Der Gelehrte ging von den diiiglicheii und sprach-
lichen liberre ten jener Epoche der Landschast aus, von
der keine gefchriebeiie Urkunde berichtet und gelangte
3n der Feststellung daß die Grafschaft und das Reu-
rober Lan kein eigentliches Siedlungslaiid, sondern
ein Teil jener Waldfestung gewesen wären die sich vom
Böhinertvalde bis nach Krakau hinJogen „u ber Mitte
hätte das Kastcll Glati gelegen und die Täler hätten
« ehrbauten geschützt, deren Staiidorte wir im Süden
auf den Karpenstein, im Westen auf den Hummel,
im Oten an dem Schiialleiistein und im Norden in
dein esteii urui von Neurode noch kennen. Vom
Kaste Glah aus, das bereits niii das Jahr 1000 er-
wähnt wurde, wurden, wie z. B. auf dem Platze des
heutigen Dorfes Schle· el, zunächst Urhöfe gegründet,
das sind Vovwerke, di wehrpflichti e Leute mit kleiner-
Lairdwirtschaft be iedelteii und , . ebauer“ oder »Ge-
biibr«« Piepen. E t im 17. Jahrhundert werden z. B.
in Sch eg er Urkunden Bauern ermahnt.

Uiiiversitätsprofessor Dr. Wittig ging odann auf
die Dorfnameiidentungen ein, die alle den z Iurnamen
des waldreichen Gebietes entsprungen seien. Bis in das
Neiirosder Gebiet wurde der Wald »Harz« genannt,  

darüber hinaus wieder ,,Wald«. Die Gangrenzeii
faßten Trennwaldzoiien ein, deren Durchgang-e be-
wacht wurden. Aus diesen Stellen rühren die merk-
würdigen Namen Sichdichfür, Habich (Hab acht),
Krähenhübel (Kräheiischrei —- Warnfchrei) n. a. her.

Durch den Fund der laftik eines Kopfes mit einein
Tier im Rachen, als Zeichen menscheufeiiidlicher Mächte
an der alten- Schlegler Dorfkirche die bereits im
jriihromanischen Stil in Stein aufgeführt worden war,
wird bewiesen, daß die wissenschaftliche Arbeits-
lhpothese, das Jahr 1209, als König Ottokar II: von
Böhmen deutsche Ansiedler ins Land rief, als Wieder-
eindeutschungs eriode anzunehmen, dadurch wenigstens
gir die Grafschaft erschüttert wird. Das erwähnte
.ildwerk, das nur in der romanischen Zeit, etwa bis

1180, auftaucht unb in ber otischen Periode nicht
mehr e unden wird, aber « tilankläiige an den
roiiiaiiifIcheIi Teilen des Breslauer Doiiies zu verzeich-
nen hat, beweist, daß schon vor 1262 eine deutsche Be-
fiedliing tattgecEiCilnden haben muß. Das Bildwerk ist
heute no ) in s- )legel zu sehen. Weitere Zeugen die-
ser alten Besiedluiig sind die Fundamente des Neu-
roder Schlosses und die abgeirochene steinerne Brücke.

Besonders fesselnd waren die erwähnten Dorfnamen-
Deutungen, von denen einer, Ebersdorf Eber-Harz-
Dorf), auf Wald- und Wildschiveiiireichtuiii hiiideutet,
denn die Grafschat war in Prag und Wien wegen
ihres Wald- und ildreichtiiuis berühmt. Der Name
»Eiile« deutet übrigens nicht auf den Vogel, sondern
auf »Eille« (Eichenwald) hin.

 

bn. Rothenbnrg OL. Liebesvaar ivarf
sich vor bie Lotomotive. Jn einem Be-
triebe des Kreises Rotheiiburg hatte sich zwischen
einein dreißigjährigen verheirateteii Manne und
einem noch nicht zwaiizigjährigen Mädchen ein
Liebesperhältnis enstiponneir Als sich das Mäd-
chen Miitter fühlte, beschloß das Paar gemein-
fani in den Tod zugehen. Den Entschluß suchten
die beiden dadurch zu verwirklichen, daß sie sich
gleichzeitig vor einem aui‘ouunenben Eisenbahn-
zug warfen. Der Mann wurde überfahren und
sofort getötet. Das Mädchen iviirde von der
Maschine forstgefkhleudert unb schwer verletzt. Es
wurde dem Krankenhaus angeleitet, in dem M
in bedenklichem Zustand daniederliegt.

Aus Obersrhlesien
Regierungsbezirli Opveln.

sc. Oppeln. Kind durch heiße-s Wasser
tö d l ich v e r b r ü h t. Zu Carlsruhe stürzte das
etwa 14 Monate alte Kind des Forstasfistenteii
Leo Pelka in einen vor dem Bett stehenden Eimer
mit heißem Wasser. Obwohl das Kind alsbald
ans seiner Lage befreit werden konnte, hatte
es schon so schwere Verbrühuiigeii erlitten, daß
es kurze Zeit nach der Einlieferung in dass Kran-
kenhaus starb.

oa. Ratibor. Sechsjährigess Mädchen
ertriinke n. Montagvormitstag stürzte die
sechs-jährige Eva Heidrich aus dem Fenster der
elterlicheii Wohnung, Flurstrasze 7a, in den
Mühlgrabev leinnas und ertrank. Die Mutter
des Kindes war in der Zeit der Wohnung nicht
anwesend, der Vater ist bei der Wehrmacht. Die
Leiche des Mädchens ist geborgen worden.

cReaierungeiheairli Raltowih.
fe. flattowiß. Das ,,Aufständischen-

grab” befeitigt. Inmitten des schön ange-
legten Wilhelmplatzes in Kasttoivitz stand bis in
die letzten Tage hinein immer noch der Sockel
eines ehemaligen Denkmal-s, der nun abgetragen
worden ist. Es war in den vorpolnischeii Zeiten«
Ostoberschlesienss der Rest eines Denkmals für
die deutschen Kaiser Wilhelm I. unb Friedrich
IIL Als Kattowitz trotz der til-ermächtigen Be-
keiintsnisse feiner Bewohner zum Deutschitiim vor
nunmehr 20 Jahren zur Hanhtstadt der polnischen
Wojewodschaft Schlesien erklärt wurde, war es
eine der »Heldentaten« der sogenannten Aufstäm
dischen, das Denk-mal zu sprengen. Da der
massive Granitfockel der Vernichtiing widerstand,
kamen die Polen aus die einmalige Idee, den Rest
des gewesenen Kaiserdenimals zum ,,Grab des
unbekannten Ausständischen« zu erklären. Nun
ist dieser schwarze unförniige Block, dessen Sinn
sich ein Ortsfreinder nicht erklären konnte, für
alle Zeiten verschwunden.

oa. Teschcn. Krastrad rast ins Auto.
Auf der Landstraße zwischen Polonau und Bad
Ustron stieß der Lagerhalter E. Reiter auf feinem
Kraftrade mit einem Personenkraftwagen zu-
sammen. Er erlitt sehr schwere Bein- und Kopf-
verletzungen und wurde in das Teschener Kran-
kenhaus gebracht, wo er, ohne das Bewußtsein

· wiedererlangst zu haben, verstarb.
 

Die Ausbildung von Kraftfahrzeugführerm
Ein Erlaß des Reichsverkehrsiuiiiifters.

Kraftfahrzeuge für Ansbilduirsfahrten von
Fahrschülerii wer-den nach den ge tenden Richt-
liiiieii nur zur Verfügung gestellt, wenn ein
öffentliches Interesse vorliegt. Nach einem Erlaß
des Reichsverkehrsmiuisters ist kiiiifti mit dem
Antrag auf Erteilung der Fahrerlau nis zu be-
richten, ob und aus welchen Gründen ein
ö ffeutlichei2 Interesse anzuerkennen ist.
Bejaht auch die Verwaltungsbehörde das öffent-
liche Interesse, so wird dem Antragsteller un-
mittelbar eine ents rechende Befri,einigung aus-
gestellt., Diese Bescheiuigung muß jeder mit sich
führen.« .

Für die Führerscheinklasfe 2 wird ein öffentliches
Interesse in der Regel angenommen, wenn der
Antragsteller einen Lastkraftwagen, einen
Kraftomnibnsvderjgugmaschinefahren
koll. Jeder Mißbrauch iejer Ausbibdung zum
fahren von Kraftfahrzeugen von Klasse 3 soll
unterbnnden werden.

Die Ablehnung eines Antrages auf Zulassung
f ir Ausbildung während des Krieges gilt nicht als
Berfagung der Fahrerlaubnis und ist daher nicht
mit den in diesem Falle gegebenen Rechtsniitteln
anfechtlsar. "

Berater für Bienenzucht
In Teplih-Schönau im Siidetengau hieli die

Reichsfachgruppe Jmker ihre Jahrestagung 1940:
41 ab, zu der Vertreter der Behörden nnd der
Landwirtschaft zahlreich erschienen waren.

In dein Geschäftsbericht, den der Geschäfts-
fiihrende Präsident Kickhöffel erstattete, ivurde vor
allem die Frage der Bienenzuchtberater angeschnit-
teu. Oberregierungsrat Küthe, der Vertreter des
Reichsininisteriums für Ernährung und Landwirt-
schaft, teilte dazu mit, das Ministerium sei grund-
sätzlich bereit, auch auf dem Gebiete der Bienen-
zucht das Beratungswesen in höchstem Maße zu
förbern, ebenso wie das auch schon bei den Ge-
flügelzüchterm Ziegenzüchtern usw. geschehen sei.
Auf diese Weise werden die bisher ehrenamtlich
tätigen Kräfte eine wirksame Unterstützung durch
hauptamtliche Kräfte erfahren. Man hofft, daß
diese hauptamtlichen Berater und Berateriiinen
bereits am 1. April ihre Tätigkeit aufnehmen
können. Die Zahl der Berater wird zunächst 40
betragen, unb ziwar werden sie so verteilt, daß
kleinere Landesfachgruppen einen und größere zwei
erhalten.

-Die Soiideraktion der Reichsfachgruppe Jmker
für die Ablieferung von Honig für die Verwunde-
ten, Kranken und Erholungsbedürftigen, Kinder,
Mütter und die breiten Verbrauchermassen wird
in diesem Jahr wiederholt. Zur Ablieferung koni-
inen 2 Kilogramm je Bienenvolk. Aus dem Zucht-
leben ist zu erwähnen, daß es augenblicklich in
Deutschland 28 Stämme aibt, doch kommen noch
immer neue hinzu. _

Bezvgsscheinpslichiige Schuh-.

Durch eine Anordnung vom 17. d. Mts. hat
die Reichsstelle für Lederwitschaft die Bestim-
mungen über beziigfcheinfreie Schuhwaren neu ge-
faßt. Holzpantinem Vollholzsch.uhe, Babyfchuhe
bestimmter Herstellungsart, usfchuhe aus Alt-
material, Strohschuhe und ge rauchte Schuhe blei-
ben auch fernerhin bezug-scheinfrei. Dagegen wer-
den Zweischnallenschuhe mit Holzsohlen wieder
beziigfcheinpslichtig, auch wenn ihr Oberteil nicht
ans Leder besteht. Ebenso sind jetzt auch Männer-
stiefel mit hohen Filzschäften, Unfallverhütungs-
fchuhe, ‘llrtiftenfchtzge, Arbeitsschuhe mit HolzLoh-
len und Straßens uhe, zu denen weder Le er,
Giininii noch Lederaustauschstoffe verwandt wer-
den, bezugscheinpflichtig. Von den Straßenschuhen
mit Holzsohlen sind die billigen Sorten bis u
einem Verkaufspreis von nicht mehr als 5 .
(Größe 36 unb bariiber), also die einfachen Holz-
sandaletten, bezngscheinfrei. Die bisher ebenfalls
bezugscheinfrei gewesenen Straßenschuhe mit Holz-
sohle und einem Oberteil aus Fischleder, sit-»in-
chenleder, Lederabfällen usw. sind wieder bezug-
scheinpflichtig geworden, wenn sie die genannte
Preisgrenze übersteigen.

Die Anordnung ist mit dem Tage der Verkün-
dung in Kraft getreten.

115 000 neue Wohnungen 1940.
Weitere 100000 im Bau.

Nachdem die Erhebungen über bie Bautätigs
keit jetzt fast vollständig vorliegen, gibt das Sta-
tistische Reichsamt die Erfolge des Wohnungs-
baues im Jahre 1940 bekannt.

Die Gesamtzahl der im Jahre 1940 fertig-
gestellten Wohnungen wird für das alte Reichs-
gebiet auf 115000 geschätzt. Der aus dem Jahre
1939 vorhandene Bauvorrat von 170000 Woh-
nungen, die Ende 1939 noch im Bau waren, ist
somit im Jahre 1940 zum großen Teile ausgear-
beitet worden. Dazu kamen noch die während
des Jahres 1940 neu begonnenen Wohnungs-
bauten. Diese Zahl wird auf 44 000 Wohnungen
geschätzt. Ende 1940 waren somit noch etwa
100000 Wohnungen im Bau, die als Bauvorrat
in das neue Jahr übernommen worden find.

Die Tatsache, daß im zweiten Kriegsjahr
115000 Wohnungen fertiggestellt und darüber
hinaus 44000 neu begonnen werden konnten,
muß angesichts der durch den Krieg bedingten
Umstellung der Bauwirtschaft als beachtenswerte
Leistung angesehen werden. Zu ihrer vollen
Würdigung muß in Betracht gezogen werden.
daß im zweiten Weltkriegsjahr nur 55000 Woh-
nungen fertiggestellt worden find.

Eheskandsdarlehen im Kriegsjahr 1940.
Weitere Zunahme der Darlehnserlasse sitt

Geburteu.

» DerBericht des Statistischen Reichsamtes über
die Ehestandsdarlehen im Kriegsjahr 1940 zeigt,
daß die ehefördernden Maßnahmen des Reiches
durch den« Krieg in keiner Weise gehemmt find.
Allerdings ist die Zahl der ausgezahlten Dar-
lehen ieit dem Sommer zurückgegangen. Das
liegt aber in erster Linie an der zwangsläufigen
Abnathme der Zahl der Eheschließungen über-
iaup .

Jiifolge der starken Häufung von Kriegs-
trauungen in den ersten sieben Kriegsmonateii
sind viele Eheschliesziingen zeitlich vorverlegt
worben, die sonst erst in der zweiten Hälfte des
Jahres 1940 oder noch später zustande gekommen
waren. Es kommt hinzu, daß viele der kriegs-
getrauten Paare bisher noch kein Ehestasndssdars
lehen beantragt oder ausgezahlt bekommen haben,
weil sie bisher· überhaupt noch keine Möglichkeit
hatten,« einen eigenen Hausstand zu gründen und
eine eigene Wohnung einzurichten. smmerhin
betrug die Zahl der ausgezahlten «-hestands-
darleben im Jahre 1040 im alten Reichsgebtet
fast 222000, etwa 49000 weniger als im Vorfahr.
Seit Einführung der Ehestandsdarlehen sind biss-
her im gesamten Reich rund 1,7 Millionen Dar-
lehen ausgezahlt worden.

{im Kriege weiterhin gestiegen ist die Zahl der
Geburten in den Darlehiiseheii und damist die
Zahl« der Darlehnserlasse. Im Jahre 1940 wur-
den im Deutschen Reich für 367000 Kinder Dar-
lehnsbeträge erlassen, das sind rund 35000 oder
10,4 Prozent mehr als im Vorjahr. Jedes vierte
im Jahre 1940 geborene Kind ftauimte aus einer
Darlehn-sehe Insgefaint hat die Zahl der Dar-
lehnserlaise bis Ende 1940 ebenfalls die Grenze
von fast 1,7 Millionen erreicht. Im Reichsdurche
sichazitttwird jede dritte Ehe durch Darlehen ge-

r er .

=-. (Erweiterte Auswahl für die national-poli-
tischen Erziehungsanflalieii. Der Reichserzies
hungsminister legt großen Wert herauf, daß den
nationalpolitischen Erziehungsanstalten in aus-
reichendein Maße deutsche Jungen zugeführt wer-
den, die den besonderen Anforderungen dieser
Anstalten -« entsprechen. Er hat angeordnet, daß
die Volksschulen die geeigneten Jungen des drit-
ten und vierten Schuljahres jeweils zum 1. De-
zember dem Kreisfchulrat zu melden haben. Um
die Auslese zu verbreitern, ist auch der Übergang
solcher Schüler erwünscht, die bereits’ eine Mittel-
schule oder die Klasse 1 bis 4 der höheren Schu-
len besuchen.

= Erstmalig Bienenzuchtlehrgänge für Siedler-
frauen. Um den Siedlerfraueii Gelegenheit zu
geben, sich außer der üblichen Kleintierhaltung er-
folgreich mit Bienenzucht zu beschäftigen, hat sich
die Fachgriippe Jmker bereit erklärt, für Siedler-
franen und Siedlerfrauenberaterinnen kostenlofe
Lehrgänge für Bienenzucht abzuhalten. " Erstmalig
findet in Breslau im April ein solcher Lehrgang
statt. Das Deutsche Frauenwerk, Abteilung Volks«
wirtschaft-Hauswirtschaft wünscht aus volkswirt-
schaftlichen Gründen eine rege Beteiligung, dami-
in weiteren Bezirken unseres fchlefischen Gaues

  gleiche Lehrgänge abgehalten werden können.



Betreuung der Volbss und Neichsdeutschen
aus dem Generalaozsernement

Volks- und Reichsdeutscheii. die in der Zeit
vom 1. September 1939 bis zum 31. August 1940
aus bem Gebiet des Generalgouvernements Miso
nicht aus den jetzt sur Sowjetunion gehörenden
Gebieten) in das Großdeutsche Reich gekommen
sind. ohne am Heimatort durch eine ilnisiedlungss
kommsissision erfaßt worden zu fein. werden zur
Meldung aufgefordert, damit auch sie von der
Deutschen UmsiedlungsTveuhand-Gesellschaft be-
treut werden können.

Die Meldung soll schriftlich bis zum 15. April
1941 auf einer Postkarte bei der Deutschen Um-
siedlungssTreuband-Gesellschaft ni. b. H» Ber-
lin W. 8, Mohrenstraße 42/44, erfolgen. Anzu-
geben sind nur: a) Name und jetzige Anschrift des
Haushaltungsvorstandes, b) Epertunftsort, Ge-
meinde und Kreis, a) das Kennzeichen IV/4/Dor.

Deutliche Schrift ist unbedingt erforderlich.
Persönliche Besuche und fernmündliche Anrufe
sind zwecktvs. Die Deutsche UmsiedlunsgssTreus
band-Gesellschaft wird von sich aus nach erfolgter
Meldung mit jedem Einzelnen in Verbindung
treten.

Die Aufgaben des Fahrradhandels.
Nähiiiaschinen in erster Linie für kinderreiche

Familien.

Die Vertreter des Fahrradi und Näh-
aiaschinenhandels weilten zu einer Arbeitstagung
in Breslau, die von Fachabteilunsgsleiter Sieg
geleitet wurde. Nach ber Begrüßuiigsanssprache
sprach der Geschäftsführer der Reichsgeschäftss
stell-e, Dipl.-Kausinann Schäfer (Berlin) über alle
diesen Fachhandel zur Zeit interessierenden
Fragen. Wesentlich erschienen vor allem die
Punkte die bezüglich Einführung des Fahrrads
scheckverfahrens erläutert wurden. Troti einer
gewissen Umstäiidlichkeit des Verfahrens muß
dieses —- so betonte der Redner —- vom Handel
in Kauf genommen werden, da der dem Käufer
ausgehändigte Scheck die einzige Möglichkeit
bietet. tatsächlich die Verbraucher zu berücksich-
tigen, bie zur Ausübung ihr? Beriifes unbedingt
das Fahrrad als Verke rsmittsel benötigen.
Staat und einschlägige Wirtschaft sind fiel), klar
darüber, daß in dieser Verbraucherversorgung
keine Stockung eintreten darf. Selbstverständlich
ist zu betonen, daß der Käufer heute nicht immer
die Faihrradmarke erhalten kann, die er sich ge-
rade wünscht. Das muß jedem verständlich fein,
weitl es doch nur daran liegt, daß im Rahmen
des Kriegserzeugitngsplans die Produktion der
einzeln-en Fabriken für die Privatwirtschaft be-
schränkt ist. Außerdem tret-en in dieser verringer-
ten Stückzahl jetzt ja auch noch die Fabrikate der
Hersteller in ben neuen Ostgebieten in Erscheinung

Für die Fachabteilung Nähmaschinen tvurde
ausführlich auf das eingeführt-e System der Ein-
kaufsscheine eingegangen. Der Redner stellte fest,
daß die Erzeugung hier erheblich eingeschränkt
worden ist, da Rähmaschinen nur in beschränktem
Umfange als kriegswichtig angesehen werben.
Es sind Maßnahmen ergriffen warben, in erster
Linie kinderreiche Familien mit Nähmaschinen
zu beliefern. Dort, wo Unternehmer oder Mit-
arbeiter eingezogen sind und die Frauen die Ge-
schäfte weiterführen, können diese Unternehmen
mit Sonderzuteilungen bedacht werben.

Der Gefchä·fchrer der Bezirksfachgrusppe
Schlesien behandelte die Bedeutung der Preis-
vorschriften und betonte, daß auch. wenn der
Händler im Einzelfalle einmal teurer einkauer
sollte, diese Mehrkosten nicht ans den Verbraucher
abgewäilzt werden dürfen. Jeder Unternehmer
muß Einsparungen machen, wo sie sich irgendwie
ergeben können. Sie müssen zu Preissenkungen
ausgenüßt werden.

=- Beauffichtigung der Schulkinder vor Unter-
richisbeginn. Jm Anschluß an ein Urteil des
Reichsgerichts haben die Schulaiifsichisbehörden
vielfach Weisungen für die Beaufsichtigung der
Schulkinder vor Beginn des Unterrichts erlaffen.
Der Reichserziehungsminister weist in einem Er-
laß barauf hin, daß eine Aufsichtspflicht der
Schule über Schulkinder, die sich auf dem Wege
zur oder von der Schule befinden, nicht befteht,
daß aber die Aufsicht über die Kinder, die sich
in der Schule aufhalten, auch schon vor Beginn
des Unterrichts sichergestellt sein muß. Die dau-
ernde Anwesenheit eines Lehrers im Klassen-
zimmer vor Beginn des Unterrichts ist sedoch
nicht erforderlich. Es soll dafür gesorgt werden,
daß eine angemessene Zeit vor Beginn des Unter-
richts eine genügende Zahl von aufsichtführenden
Lehrern im Schulgebäude anwesend ist. Die
Schüler und Schülerinnen sind anzuhalten, so-
weit nicht besondere Verhältnisse vorliegen, sich
nicht früher als 15 Minuten vor. Beginn des
Unterrichts in der Schule einzufinden.

= Verwundetenabzoeichem Im Anschluß an
die Verlautbarung, aß Verwundetenabzeichen
einer höheren Stufe (in Silber und Gold) auch
nach dem Grade der Verwundung und nicht nur
lediglich nach der Anzahl der Verwundungen ver-
liehen werden können, .. .
manbo mit, daß diese Neuregelung nur sur die
BertvundetensAbzeichen der neuen Wegrmacht zu-
trifft. Für die im Weltkrieg erwvr cnen Ver-
wundeteniAbzeichen verbleibt es bei den damals
gültigen Bestimmungen.

== Wertscheine des 2. Rriegswinterhilfstvcrles.
Um dem Einzelhandel die Möglichkeit zu geben-
noch nach dem 15. April 1941 in feinem Besitz be-
findliche Wertscheine des 2. Serie swinterhilfstverles
1940/41 einzulösen, ist die ask den Wertscheinen
vermerkte Frist bis zum 81. ai verlän rt wor-
den. Bis zu diesem Iermin lönnen de Wert-
scheine durch den Einzghandel bei den Banken ern-

—

teilt das Wehrkreiskom- s

Die Gestaltung des neuen

dnb. Die Ausflellung «planung und Aufbau
im Often“. bie ber Keichsführer H in feiner
Eigenschaft als Reichskommifsar für die gefil-
gnug des deutschen Volkstums zur Zeit in der
Berliner Kunstakademie für die interessierten
Dienststellen nnd Behörden durchführt. verdient
um so größere Beachtung. als es sich hier nicht
nur um die grundlegende Neugeftaltung des
deutschen Siedlungsplanes im deutschen Osten
handelt. sondern auch um die Schaffnng eines
neuen Landbaustils, der geeignet ist. eine völlige
Revolutionierung auf dem Gebiete des ländlichen
Bauwefens herbeizuführen

Wie der Leiter des Stabshaupiamtes des
Reichskommissars, ZesBrigadeführer Greifelt, ge-
legentlich einer Pre ebesichtigung der Aussiellung
hervorhob, ist dem Reichsführer H nicht nur bie
Rückführung der aus dem Ausland heimkehren-
den Reichs- unb Volksdeutschen übertragen wor-
den, sondern auch die Gestaltung der
neuen Siedlungsräume. Die Besiedlung
der neuen Ostgebiete hat zwar mit der Ansieds
lung von etwa 200000 von den insgesamt 500000
heimgekehrten Volksdeutschen bereits begonnen,
in umfassendem Maße wird die Ansiedlung aber
erst nach der Beendigung des Krieges ihren An-
fang nehmen; benn bei ber Besiedlung mit
Reichsdeuifchen soll der heimgekehrte
Soldat an erster Stelle stehen.

Mit wissenschaftlicher Griindlichkeit wurde die
Lage, Form und Größe der Dörfer, die jeßige
Aufteilung des Bodens, die Bodengüte und die
Wirtschaftsverhältnisse erforscht und auf dieser
Grundlage Entwürfe über die künftige Siedlungss
und Raumgestaltung geschaffen sowie unter Mit-
wirkung von Architekten, Jngenieuren, Land-
planern und Landwirten die Form, Anlage und
Größe der künftigen neuen Dörfer, der neuen
harte und der Landarbeiiers und handwerkers
stellen festgelegt. Es sollen, wie aus den aus-
gestellten Skizzen, Entwürfen und Modellen her-
vorgeht, große und leistungsfähige Betriebe ge-
schaffen werden, die eine gesunde bäuerliche Exi-

 

Der deutsche Osten —- Heimstutt deutscher Menschen
deutschen Siedlungsraumes.

tenz gewährleisten Und diese höfe wiederum
ollen zu Siedlungseinheiten usammengeschlossen
werden, die die größte Leiftungsfähigkeit unb
Wirtschaftlichkeit versprechen. Das Land muß in
gleicher Weise mit allen wirtschaftlichen und kul-
turellen Einrichtungen ausgestattet werden wie
die Stadt. Wo es notwendig ist, werden nicht
nur neue höfe, sondern ganze Städte und
Dörfer neu aufgebaut werben. Als
kleinste Siedliingseinheit ist das Dorf mit etwa
400 bis 500 Einwohnern gedacht. Als nächste
Stufe folgen das hauptdorf mit etwa 1000 Ein-
wohnern und die Kleinstadt mit 10000 bis 20000
Einwohnern. Das hauptdorf und im größeren
Maßstabe die Klein tadt find als verwaltungs-
mäßige, wirtschafili e, gewerbliche und kulturelle
Zentralen gedacht, nach denen sich das dörfliche
Leben ausrichten wirb. Es ist bei der Gestaltung
der Dörfer sowohl an eine aufgelockerte als auch
an eine konzentrierte ‘Bauform, fe nach den Ge-
gebenheiten der Landschaft, gebucht. Auch die
Gestaltung der höfe wird nach völlig neuen Ge-
sichtspunkten durchgeführt, wobei im deutschen
Osten Bauernwirtschaften entstehen werden, die
nicht nur zweckmäßig und schön, sondern auch
mit allen technischen Errungenschaften aus-
gestattet fein werben. Ebenso soll, was die Woh-
nungseinrichiung anbetriffi, der Landbewohner
dem Städter in keiner Weise nachstehen. Von
vornherein ist der Wohnrauni so berechnet, daß
er einer Bauernfamilie mit 10 bis 14 Köpfen,
einschließlich Altenteiler und Gesinde, bequem
Platz bietet. Auch mit hngienifchen Einrichtun-
gen, wie Bad unb fließendem Wasser, wird, wies
die aus-gestellten Modelle zeigen, nicht gespart
werben.

Eine folibe Bauweise schließlich wird weiter
die Gewähr dafür bieten, daß hier Bauern-
höfe und Dörfer nicht nur für ein Men-
schenalter, sondern für Jahrhunderte und
für Jahrtausende entstehen und daß das
deutsche Ostland für immer Heimstatt deutscher
Menschen bleiben wirb.

 

(Eigener Bericht.)

Jni Herrenschneiderhandwerk war es bisher so,
daß die Arbeitskräfte die ein einen Anzugteile für
den Meister stücktvei e berste ten und auch bezahlt
erhielten. Jetzt so dies völli anders werben.
Den Wünschen des Staates entprechend hat der
Reichsinnungsverband des Herren chneiderhaiid-
werks eine neue Tarifordnuii aus earbeitet, die
die Arbeitskräfte besser stellen foll, g eigzzeitig aber
auch die Basis dafür ist, da eine Umste ung in den
Arbeitsmethoden des errenschneiderhaiidwerks
notwendig wirb.

Um die neuen Maßnahmen mit den Ober-
meiftern sämtlicher schlesischen Jnnungen zu be-
grechem hatte der Bezirksinnungsnieister, Pg.
rützner, eine Obernieistertagung nach Bres-

lau einberufen. Aus sämtlichen schlesischen
Jnnungen, sowohl aus Nieder- als auch aus Ober-
schlesien, waren die Obermeister erschienen. Aus
Schweidnitz war Obermeister Klein ur
Stelle. Auch der Landeshaudwerksmeister, ‘33 .
P e te rzelt, war anwesend, um an dieser wi -
tigen Sitzung eines schleischen Handwerks teilzu-
nehmen.

Der Gefchäftssiihrer des Reichsinmmgsverbans
des, Dr. Jung, sprach, nachdem der Bezirks-
innun sineister iiiternere Fragen, die sich um die
Rohstisffversorgung ergeben, erörtert hatte, ebenfalls
hierzu und betonte, daß das Herrenschneiiderhaiid-
wer zuversichtlirtä voranblicken könne. Es sei nicht
beabsichtigt, eine inschränkuu der bisheri en Pro-
duktionsmenge eintreten zu la en. Hinsi tlich der
Z e l l w o l l e müsse man sagen, daß die e bestimmt
den gleichen Sie esng antreten werde wie die
Ku n st se id e. Sehr eingehend ging der Reichs-
geschäfts uhrer auf ie zu ünftige Zreisgestaltung
im Herrenschneiderhandwerk ein. er taat ver-
lange vom Handwerk unbedin te Stabilität der
Weise Das Handwerk müsse si darauf einstellen.

naue Kalkulation sei notwendig auch ein neuer
Reichstakii für bie Löhne tritt in straft.

besprachBe irksinnungsmeisier G r ü h n e r
bann ie wichtige Maßnahme, die vom fehle ifchen
Herrenschneiderhandwerk jetzt ergriffen werben
Ell, um so leitirngsfähig zu werden, daß allem
erlangen des aates prom t entsprochen werden

kann, ohne daß dabei die xisten des einzelnen
Handwerksmeisters bedroht wirb. Der Redner be-
tonte, daß der neue Tarif und die Wünsche des
Staates andere Arbeitsmeähoden verlangen, als
bisher üblich waren. Er ri tete den Appell an die
Oberineister, dafür Sor e lzu tragen, daß- die
Herreufchneidernieister in åch esien sich sofort um-
stellen, um in der Lage zu sein, mit den Erforder-
nissen der Zeit Schritt zii halten. Es sind in Schle-
ien, und war unter anderem von dem Bezirks-
innungsmei ter selbst, Versuche unternommen wor-
ben, burch ruppenarbeit schneller voran zu koni-
men und Einsparungen zu machen. Diese Gruppen-
avbeit bezweckt ein Abrücken von der Stückarbeit
und der Stückbezahlun . Es wer-den Arbeits-
ruppen von vier, fünf unb auch sechs Arbeits-
rästen zusammengestellt, die gemeinsam an der
Anfertigung eines An ugs arbeiten. Die vom
Bezirksinnun smeister rutzner mit zwei Grupng
zu je vier ann gemachten Erfahrun en ha n
g eigt, daß die Gruppenarbeit die An ertigungs-
et tvesent ich verkürzt. Ein Anzug wurde etwa

eher fertig. Dies bedingt, daß höhere
lt werben rennen. Ein

  

 

Stunden 
 

ne ierfiir be
eutli J r Faktin i der Gruppenavbeit ist aber

Q
i

Bier-Maun-Gruviien bauen Herrenauziige
Schlesiens Herrenschneiderhandwerli auf völlig neuen Wegen. — Eine Obermeistertagung.

aughber, daß die einelnen Stücke besser —- gleich-
maßiger und gründli )er —- gearbeitet werben. Jn
der Griippeiiarbeit kontrolliert ein assender den
anderenund sieht darauf, daß die winde, bie er
selbst später in bie Hand nehmen mus» korrekt an-
geleg werben. Da es sehr viere Schiieidermeiter
iii chlesien gibt, die wegen Mangel an it-
arbeiterii eigene Gruppen nicht aufstellen können,
empfahl der Bezirksinnungsmeister, daß sich meh-
rere Schneidermeister eine Geiiieinschaftsswerkstatt
einrichten, wo sie dann gemeinsam die Gruppen
zusammenstellen können Man sieht, daß das Her-
renschneiderhandwerk mit diesen Mißnahmen tat-
sächlich Wege beschreitet, die völlig neu sind und die
für manchen Schneidermeister eine kleine Revolu-
tion in seiner Werkstatt hervorruer dürften.

- »Das Alter list — die Jugend stehtl« Bei
der zwangsliiufigen Einschränkung im Reiseber-
kehr kann die Reichsbahn nicht immer jedem
Reisenden einen Plan zur Verfügung stellen. Die
Deutsche Arbeitsfront weist daher besonders die
jugendlichen Reisen-den darauf hin, Rücksicht auf
die älteren Fashrgäste zu nehmen und ihren Sin-
plav zur Verfügung zu stellen. Jn den Wagen-
abteilen sind neuerdings Aushänge mit folgen-
dem Wortlaut angebracht worden: »Wenn es iim
den Sihplatz geht: Das Alter sin die
Jugend stehtl« Das Zugversonal ist angewiesen,
bei Platimangel den älteren Fahrgästen bie-
jenigen Sinvlätze zu geben, bie von Jugendtichen
besetzt sind. .

Sport-Rundschau
Ausscheidungen der fchlesifchen Regler.
Schtesiens Regler führen am Sonntag in Breslau

Bunzlau und hendebreik auf Bohle die Ausfcheidungss
kämpfe für die Ende April in Breslau siattfindenden
Bereichsmeifterschaften durch. Die Einzelteilnehmer
unb Mannschaften aus Breslau treten erst zu den End-
kämpfen des Bereiche an. Erftmalig wurben nur
Iiteliämnfe auf Bohle ausgeschrieben. Weißwasser
wird mit Einzelstartern unb einer Mannschaft auf
Asphalt aller Voraussicht nach an den Ausscheidungss
kämpfen des Bereichs Brandenburg teilnehmen.

Der Kampfplan des Sonntags zeigt folgendes Bild
für Breslau:

 

 Männer-Einzelkampf mit G a l k e ( S t r i e g a u ),
Ihiel (Waldenburg), Baumann (Strehlen), Selle (Dels).
Arnald (Grünberg). Dieße (Mentale).

D lSechfersStadtmannschaften Strehlen, S t r i e g a u,
e s.

Dreier-Verelnsmannichaften Sir i e gau, Waldens
burg, Oels, Neusatz, Gründerg. Senioren und Frauen
kampflos in der Endrunde.

. Regeln Ungarn-Deutschland am 20. April.

Nach bem Städtekampf Wien-Budapest kommt es
im April zu einer weiteren deutsch-ungarischen Be-
gegnung im Regeln, bie setzt terminlich festgelegt wurde.
Jn Budapest findet am 20. April der Länderkampf

i

iDeutschlands-Ungarn auf der Asphaltbahn statt.

Glanzleistung zweier Gebirgspioniere.
Am Freitag vergangener Woche haben der Unter-

offizier Max Haering und der Gefreiie Trank Keiner
von den Gebirgspionieren in Mitlenwald die Nord-
Oslrvand der Kleinen Wetterfleinfpiße als erste winter-
begehung durchfliegen.

Zur überwindung der äußerst schwierigen 350 Me-
ter hohen Wand its-nötigten die beiden 'ßerg‘teiger eine
reine Kletterzeit von neun Stunden. {sie hatten mit
starker Bereitung der Steilwaiid zu kämpfen und muß-
ten die ganze Fileiterei mit Steig-eilen burnführen.
Um 20 Uhr erreichten sie den iiiivfel der Kleinen
Wettersteinspiße und stiegen burh bie Normairoute
zum Grünkopf ab, über den sie bereits bei eingetretener
Dunkelheit den Frechensee erreichten.

Durch ein mehrmonatliches Langlaiiftraining waren
die beiden Bergsteiger körperlich in bester Verfassung.
sonst wäre die Überwindung der Wand unter-den der-
ieitigen Verhältnissen an einem Tag kaum möglich ge-
wefen. Schon der Aufstieg durch den tiefen Schnee
zum Wandsteinstieg erforderte ungeheuren Kräfteaufs
wand.

 
 

Wi-» 4% Miit-Wurst
Zusammensetzung von Noggens und Weizen-

mehl.
Die hauptvereinigung der deutschen Getreides und

Futtermiitelwirtfchaft hat eine im Verkündungsblatt
des Reichsnährftandes erfchienene Anordnung über die
Beimischungspflicht zum Weizenmehl und Roggenmehl
erlassen. Danach dürfen Miihlen mit Wirkung vom
1. 4. 1941 ab Weizenmehl der Inne 812 (auch in ber
Lohns und Umtaufchmüllerei) mir mit einer Bei-
mifchung von 5 Prozent Karioffelstärkemehl und 15
Prozent Roggenmehl der Inne 997 herstellen und in
den Verkehr bringen. Der Bezug von Kartoffelstärkes
mehl und Roggenmehl der Inne 997 zur Erfüllung
der vorgeschriebenen Beimischungspflicht erfolgt an ben
ovn der hauptoereinigung der deutschen Getreides und
Futtermittelwirtschast erlassenen Sonderbestimmungen.
Auf Grund der veränderten Beimischung wird der bis-
herige Weizenmehlpreis entsprechend herabgesetzt Die
ietzt gültigen Preise sind aus der der Anordnung bei-
gefügten Anlage zu erfehen. Von feder Mühle, die
Weizenmehl der Inne 812 herstellt und in den Verkehr
bringt, wird ein Ausgleichsbetrag in Höhe von 0,20
09.16 ie 100 Kilogramni erhoben, der an den zustän-
digen Getreidewirtschaftsverband abzuführen ist. Die
bei den Mühlen vorhandenen Bestände an Weizenmehl
der Inne 812 mit ber bisher festgelegten Beimischung
dürfen noch bis zum 15. 4. 1941, bie bei ben Berteilern
befindliche Menge bis zum 15. 5. 1941 verkauft unb
ausgeliefert werben. Die Bestände an Weizenmehl
der Inne 812 mit ber bisher vorgeschriebenen Bei- e
mischung müssen nach dem 1. 4. 1941 neben ber fonft
vorgeschriebenen Kennzeichnung vor der Auslieferung
mit dein Buchstaben „A“ gekennzeichnet werben.

Ferner find mit Wirkung vom 1’. 5. 1941 alle Ver-
arbeitungsbetriebe, die Mahlerzeiignisse aus Roggen
zur herstellung von Brot und anderen Backwaren ver-
wenden sBäckereien, Brotfabriken usw.) verpflichtet,
diesen Mahlerzeugnissen 6 Prozent Kartoffelwalzmehl
der insgesamt zu verarbeitenden Mengen beizumifchen
Die Beimischungspflicht gilt nicht für Roggenbackschrot
und Roggenvollkornfchrot. Der Beimischung von Kar-
toffelwalzmehl ist die Beimischiing der hierfür zuge-
lassenen Backhilfsmitiel gleichzustellen, jedoch müssen i
mindestens 3 Prozent Kartoffelrvalzmehl zur Bei-
mischung verwendet werben.

Die Bestimmungen dieser Anordnung, ausgenom-
men die Preisbestimmungen, gelten für die Gebiete
sämtkicher Getreidewirtschaftsverbände einschließlich der
eingegliederten thgebiete. Für das Gebiet G.W.V. Ostmark und für die eingemiederten Ostgebiete werden J
besondere Breisieitieiiunaen bekanntgegeben.

cBreslauer Gekreide-Großmarln. ·
Die Zuiubren in Brotgetreide sind weiterhin recht start

und finden rvmvte Ausnahme. Kleine Restvartien in
Brau- unb ndiistrieger te werden auf Be iiasicheine
untergebracht. Geringsti ige Aulieferungeii u Futter-
aerste. ‚man Pflmizkartoseln werde insbesondere srü
unb stärkereiche Sorten fragt. ein riebenftellenb ist d e
Verfassung der Verarbeiuuasbetriebe mit Fabrikkartoss
feln. eioenmebl at denkbar lebhaftes Geschäft. Freund-
lich lieacii Sämere en.

amtliche: Großmarks iiir Getretde und Futterniittei
sä- Breslau. Natterunaen iük volle Wagenladunaen in
t etchsniark bei iosoriiaer Bezahlung-in Er euner- b tr.

ejsåclkitictilletiiisikbizsitvreifsndorti;)ki ixägiiävrmenw steigt Rei s.
' r U‘ von e e t‘ e e e . -uiittel ufw. festgesetzte items-« t « e IMM-

Futtermiitek.
Tendenz: starte Nachfrage.

erstellerbö stpreie enitvt. Gioßverteilereulchla in
am? oek loudim. Bei klbaabe des Verteilungshaiidels
er ol en uschlage im; Verteilung Unkosten u. brennen.
D e ra tveratituna ilr Soialchrot ist nicht berücksichtigt.

Wet entleie Festvreisaebiei li "Ab. ei e
1195 e W zuvollkleie

izeni tterme l 18.95. Wei entleie eiivreis cbtei
N 11.55. Qtieiäenvoll let-.- 12.05, eiaenfutärmehl g{4.06.
Weizenktete FestvretsTebteI V1 „11. ö. Weizeiivollttete

Weisenfutterme l 4.6 Weizeiikleie Miit-reis-
btet V11 11.70 Weizcnvoutiele 12 so, Weizeusuitckmcvi

14,20. Weizeurcic neinieisacoiei 'v111 11.80. Weim-

ggxiiuieEselswiese-e- unbenanntet e—o e e o. o “I ob . o o-
Gerstenfuttermehl Preisgebiet I 19.-, III 20.—-. lob

Die viotierun en von Weizenklete bis c e .
mebl gelten ab Mühle brutto mit Sack. t9 ‚rit niutter

herstellerfestvreise einschl.Groizverteiler uichla in R- .
Leinkuchenmebl ertr til-Hi 17.24, Ravstn ienniehql iiiläikå

tr. (85 “m 14.22. almkernkuchenuiebi ertr. 116 ‘M 111.92.
e amkuivenniehl ertr.l49%1 15.98. ttokootuiveiimehi ertr.

121%) 14,72. Erdnuizlurbeumebl e tr. 015% 10,78, Sma-
irbrvt ertr. (4595i 15.58. Sonnen lumenkiichenmeltl ertr»

steinerne-aßennennen31W“ ""' M-msesueQSOsss Ists-ists- -«"-"- “mmru e von ‚en u te anmw ‑nieset-mein fin Musen (tote). di ucvcnmchie isllöiiii
Mö« iikusapic umi tat iser rie prei e ein . ro verteiler ut'dl t .
tttäeigfgttöfmebl ist«-it mar. sit obiaser ruixg°ni?:"e"ä'ä

riellerböebstvretse einschl. Giro ve teil
iliztgä LEJriääteräkernigtgneobckackSistckkZakkkaläkeiiicilewiisbliiquiitctk

e e a o - ’ '
wenig, etr.. v ne ad 1228 änderftbnihel vrll

Reis uiteruievl bis Zuiteiitbntvel gelten ab ouvriks
tation.

Stils-M Futtermais, Er eu eret e
riteuaerstation. a a Horte 20 man Ukk100 ira ab E

erbraucher rets obne Sack 1.-9ltitt.Kartvfietflocken
ver 100 kg unter em ieweilaen RouaensErzeuaerfest,
preis.

Futterbtitienirttchtr. Ereeneerbdchktoreiiei
tiervobne 40 91101. ‚ .

iusgkent + 40MB. e Toniis Ivnne “Wen-{"3 bittet.

  iaen neuer-rieseer für Hatten-erster

utierwt e
te Tonne. uttersSükI uv nen i- RM. e . ‑
terlu inen qbitter) + 209km ie Tonne il irnkevmnnleewtöikö

murmelt”.
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Wir suchen für Zobten und nähereIUmgebung z ‘ö’ - · '
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tudmgen Mitarbeiter e
‘o’ «

für Jnkasso und Werbung. ‘Ö’

Geboten wird: Direktionsoertrag gute Verdienstmöglichkeit, selbständiges in K
kemer Weise veengtes arbeiten. Tatkraftige Unterstützung 1:
durch die Anstalt. ö’

Verlangtwird: Gewissenhafte Beitragseinziehung und erfolgversprechende ‘e’
Werbetätigkeit. F

Ausführliche Angebote bitten wir alsbald an uns einzureichem 1::

Schlesische Krankenversieherungsanstalt tx-
lur Handwerk und Gewerbe. je:
ßrcnlan 2, Gustav-Freytag-Straße Nr. l7. ;
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« Erbsen Petersilie
Bohnen Sellerie
Gurken Radies
Karotten Rettiche
Ziiöhren Salat
Zwiebeln Spinat
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Blumenfämereien. ,

Erich landeck.

Achtung !
am:Humor Yirfchk/

- Der geehrten Landwirtschaft
Im und den Pferdebesitzern zur

gefl. Kenntnis, daß meine

Zugspannung
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Eln Film des Oberkommandos des Heeres wieder Voll {zur Verfügung
· steht.

Einleitung: Balken
Der Entscheidung entgegen.

« H 'l Gebrauchter

. , _ D _agptlte“ Gewinst-wagen
« ·· er e dzug. « steht zum Verkauf bei

An der Pront aufgenommen von den Filmberichtern W. H ü b III- ki Bäckkwi
der Berichterstattel des Oberbefehlshabers des Gtrdbel.

Heeres, der Propaganda-Kompanien und Truppe
der Heeresfilmstelle. g'm‘fläämä‘mt

raum. n ern

Sonnabend 20v. Uhr, " iskissuåfkikzäßickx
Sonntag I3l/„l61/g und 201/, Uhr, Woche-Brele
 Montag l5 und 201/, Uhr.

l Jugendliche Sonntag lZl/1 und Montag 15 Uhr l Geld "[5 Haus
zugelassen. bringt der Verkauf aller

in der Rumpelkammer als

S Ch a. ubur g Z Ob t en ‚ überflüssig herumstehenden

    Gegenstände. Eine kleine
B e rkaufsanzeige im

 

A  i « «
 

 
l „finden iiit Zotten am 2 firieeeminterhilfsmerh «

[eine neimeltmßenlemmlung Vcbkgki n gutwspfyrllsllsggkulfde r

 

um 29. llllD 30. mün 194| ins Haus.

, E-"3-;- wer nicht . . t .
msener, ._ ·

wird vergessen!

 

   
 

Demnächst erscheint anläßlich der - «

{eben underts a r ein M« . Anokasu»,» - wOHu-«
H h 3 . f MigN'ÄLsoszST‘“ ",O'Ln‘fg/NHRT Mder Mongolenfcylatht: . s. ‚ä‘ÄzmusTlSFi‘?‘-‘ ';A‘llONA\

Eve: -Barburossa am sitmg Herzens
Historischer Roman von P. W. v o n am a r l e n b u r g.

600 S. Prachtbd. 8 man, Halbin. 6 man.
Vordestellung durch jede Buchhandlung oder

Wahlslalt-llerlag Breslau 13
Augustastr. 154.

   

  
 
 

—.-__—.. —‚—.‚__.

lAmtliche Betastutmachnngen. I

zusatzeteidereakteu sur anenduehe E
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W NUMIIV HVIWIUMM (zwischen dem 2. 9. 22 und 1. 9. 27 Geborene). HL‘AÜE‘HÜÄIR'SUÄ

nennen voll Der DM Illß Klimmen Die Anträge auf Zusatzkleiderkarten sind schriftlich bis lA c
enheultl . um 1. 4. 41 bei der hiesigen Bezugscheinstelle eingetretenen. . . «

» . ie Anträge müssen enthalten: Namen und Geburts-
 

datum des Jugendlichen sowie die Unterschrift der Eltern
Gefchjckte Werbung nur “acta, : oder Erziehungsberechtigten (Lel)rn1eister, Arbeitgeber).

bringtNutch u. Erfolg Dir ein. l M “eigentüfieifl"eeiiäle.
   



steuer Sieg der Ordnungsidee
Eigener Bericht unserer Zeitung.
zfi: Mit dem Beitritt I«ngoslat)iens um Drei-

mächtepakt ist ein weiterer bedeutsamer "--chritt auf
dem Wege zur Llieuordnung Europas getan wor-
Den. In eitietii Augenblick, tvo Berlin sich an-
schickt, Den japanischen Außenminister als Abge-
sandten einer der drei verbiindeten Großmächte zu
empfangen, hat die deutsche Diploittatie einen
Sie-g davongetragen, der auch für die Zukunft zu
den größten Erwartungen berechtigt utid der von
der sieghafteii Kraft der neuen Ordnungsidee
Zeugnis gibt. Iugoslawien ist nach Ungarn, Rit-
mänien, der Slowakei und Bulgarien bereits der
fünfte Staat, der dsich iti die Front der Mächte ein-
gereiht hat, die si ) zur Idee der von Detitschlatid
unD Italien vertretenen Liteuordnung Europas
bekennen und die die zerstörenden und völkerfeinsd-
licheti Kräfte der angelsächsischen Welt ablehnen.
Mit dem Staatsakt in Wien hat England eine
neite Schlacht auf dem Kontinent verloren ittid da-
mit eine Niederlage eiuftecken müssen, die um so
blamabler wirkt, als die plutokratischen Lügen-
strategen noch bis zuletzt die Welt glauben machen
wollten, daß nicht die deutsche, sondern die eng-
lische Diplotnatie sich ·als stärker erweisen werde.

Die plutokratischen Drahtzieher habeti in Der
Tat kein Mittel unversucht gelassen, um den Bei-
tritt Iitgoslawieiis zum Dreimächtepakt zu hinter-
treiben. Daß sie dabei vor den üblichen Erpressungs-
smanövern nnd Lügen nicht zurückschreckten, ent-
spricht ganz den diplomatischen Gepflogenheiten die-
ifer Kriegsverbrecher. So hat, wie jetzt bekannt
wird, der englische Gefandtes Campbell in Belgrad
'anf Weisutigen, die er von dem damals iti Athen
ssweilenden englischen Außeiiniitiister Edeii erhalten
ffhatte, an Iugoslawien das Atisititieii gerichtet,
an der Seite Englands’in den Krieg gegen die
Achsenmächte einzutreten. Im Falle der Ablehnung
drohte der englische Geäsandte mit einer Auf-
teilung Iugoslawietis na ) dem —- inan höre und
sstaune —- englischeii Sieg. Daß man aber an einen
Sieg Englands nirgends mehr glaubt utid daß
IlsMitteleuropa auch von dem englischen Hirn-
lgespinst einer Wiederaufrichtiiug der Habsiburger
Monarchie im Donaurautii nichts wissen will, hat
ie Entwicklung bewiesen, in deren Verlauf Wien

· ereits mehrfach in den Mittelpunkt des politi chen
Geschehens in Siidosteuropa gerückt wurde. itch
die Hilsestellung, die der amerikanische Gelsandte
gemein englischen Kollegen in Belgrad gab, oiinte

ie Entwicklung nicht mehr aufhalten. Die stro-
sslowifchen Staatsinätitier habeti sich iti ihrer rea en
lEinfchätzung der Siegesausfichten in diesem Krieg
snicht beirreii lassen. In Velgrad und auch sonst auf
Dem Balka glaubt niemand nehr an den Sieg
Englands, noch ati die fageahafte Hilfe aus
Amerika, die Präsident Roo evelt in clfeiner letzten
Rede bekanntlich allen Staaten zugesi ert hat, die
imf der Seite Der »Deniokratien« kämpfen würden.

Mit ihrem Entschluß, Dem Dreitiiächtepakt bei-
utreten, habeti die jugoslawifchen Staatsmänner
en englischen und amerikanischen Verneblungs-

versuchen um Die Lage auf dem Balkan ein fchiielles
Ende bereitet und ihre gesunde realpolitische Ein-
sstellung bewiesen. Man weiß in Iiigoslawien sehr
wohl, daß es Deutschland und das mit ihm ver-
ibündete Italien war, die verhiiiderten, daß die
sSüdostftaaten in den englischen Krie hinein-
sgezerrt wurden, und damit den Pluto raten die
'rihnen noch fehlenDen 100 Divisionen lieferten.
Während die Mächte von Verfailles alles taten, um
ans dein Balkan einen ständigen Unruheherd zu
machen, hatDeutschland unbeirrt und zielklar die
Meuorsdnung im Südoften in Die Hand genommen
ind Erfolge erzielt, die nicht nur auf politischem,
ondern auch auf wirtschaftlichem Gebiet liegen. Ge-

frade auch zur Stabilisieezung des jungen «ugo-
sflaswischen Staates hat das nationalsozialisltische
Deutschland außerordentlich viel beigetragen. Dem
Deutschen Einfluß ist es zu ver-danken, daß Iugo-
lawien zit einem Aus-gleich und Fu einer Ver-
tändigung mit seinen Nachbarn gelangte. Nicht
nicht hat der Wiener Scliiedsspruch die Voraus-
etzung für die Anbahnimg freunsdschaftlicher Be-
«iehungen zwischen Bndapest nnd Belgrad ge-
sschaffen Und als nach dem Beginn des Krieges
sJugoslawien von der englischen Blockade be-
troffen wurde, war es ebenfalls Deutschland, das
durch die reibungsslofe Fortsetzung des deutsch-
sjugoflawischen Giiteraustausches eine sichere
Grundlage für die Erhaltung der wirtschaftlichen
Stabilität des Landes bot. '
_ Iugoslawien hat aus dieser Sachlage — ebenso
ivie auch die südosteuropäifchen Länder vor ihm —-
die entsprechenden Koneguenzen gezogen und die
neue Ordnungsidsee beja t.« Daraus win auch die
Welt nur den einzig· möglichen Schluß ziehen
tönnen, daß die im Dreimächtepakt verankerte
Ordnimgsidee stärker-. ist als das sogenannte
,,demokratifche Ideal«"der Ehurchill nnd Roosevelt.
An dein Willen und der Kraft der im Dreimächte-
"matt verbütideten Großmächte werden die Manöver
der Plutokraten zusammen-brechen Heute liegt die
tpolitifche und militärische Initiative ebenso aus-
ischließlich in derHauld der A fe, wie im Früh-
‚jahr des Jahres 1940, als eutfchland W den
entscheidenden Schlachten im Norden und esten
antrat. England wird fallen! Auch der Staatsakt
von Wien ist ein Beitrag dazu, um dieses Wort
des Führers Wirklichkeit werden zu lassen!
 

Verlorene Postsendnugen.
dnb. Der britische Generalpoftmeister hat vor

einigen Tagen wieder eine lange Lifte von Post-
ssendungen bekanntgeben müssen, die infolge feind-
licher Einwirkungen als verloren anzusehen sind.
Wenn auch Ehurchill und die Admiralität es nicht
wagen, den wahren-Umfang ihrer Schiffsverlufte °
einzugestehen, foi werden durch derartige Mit-
teilungen, zu denen sich deaxbritische Generalpofts
meister gezwungen sieht, die Aitsivirkungen der
tin den deutschen-«Wehrtnachtsberichten einwand-
ifrei festgestellten britischen Einbußen zur See trotz
allem bestätigt.

s

 k
Iuaollawien wiinftltl Frieden im Ballaiiraum

Die Erklärung der jugoflawifchen cRegierung.
dnb. Nach der feierlichen Unterzeichnung des Pro-

tokolls über den sBeitritt Jugoslawiens zum Drei-
tnächtepatt gab der sugoslatvische illiinifterpräfident
namens Der fugoflawifchen Regierung folgende Er-
klärung ab:

Das Hauptziel nnd fast das einzige Ziel der Außen-
politik Jugoflawiens war unD bleibt, Dem iugoflawiv
schen Volk den Frieden zu erhalten, feine Sicherheit
zu feftigen. Im Geiste dieser Politik waren unsere
Anstrengungen in erster Linie immer auf Die Konsoli-
dieritng friedlicher und freundschaftlicher Beziehungen
zu den Nachbarn gerichtet. um den Frieden an den
(Bremen. Die 3reiheit, Die Unabhängigkeit und die
staatliche Einheit zu fichern.

Mit dem Großdeutschen Reich hat Jugoslawien
schon vor und auch nach Der Verbindung der gemein-
saineti Interessen die besten Beziehungen
unterhalten, Die von Freundschaft unD vollem
Vertrauen durchdrungen waren. Die nützlichen Er-
gebnisse dieser Politik sitid insbesondere in einer Reihe
wichtiger Ereignisse zum Ausdruck gekommen, die vom
Jahre 1934 an bis zu dem heutigen Akt in den Ve-
ziehungen beider Länder eingetreten sind. Jugosla-
wieti hat schon seit seinem Bestehen immer gefühlt und
auch besonders gewürdigt, daß seine nationale Eini-
gung, Die nicht die Frucht irgendwelcher vertraglicher
Kombinationen ist. sondern den natürlichen Abschluß
langer und schwerer Kämpfe der Serben, Kroaten unD
Slowaken darstellt, in Deutschland stets richtig aufge-
faßt worden ist.

In diesem Geiste hat Jugoflawien im Jahre 1937
einen bedeutsamen Vertrag mit Italien geschlossen.  

stlhniiche Freundschaftsverträge hat Jugoflawien auch
mit Bulgarien unD Ungarn abgeschlossen

Da Jugoslatvien keine Forderungen zu stellen hat,
fordern die vitalen Interessen seiner Existenz unD
feines Fortschritts, daß der Südoften nor einer neuen
Ausweitung des Krieges bewahrt und die durch die
bestehende Lege schwer geschädigte wirtschaftliche Zu-
samnietiarbeit auf dem europäischeti Kontinent gestärkt
wird, wie auch die Zusammenarbeit, die den Weg zur
europäischen Vefriedung — der einzigen Rettung un-
seres europäischen Kontinents unD feiner tausend-
jährigen Zioilisation -— vorbereitet. Denn nur unter
dem Zeichen einer aufrechten unD positiven Zusam-
menarbeit kanti Europa die Grundlage zu seiner Neu-
ordnutig finden, die imstande sein wird, die alten Vor-
urteile und künstlichen tnoralischen und materiellen
Hindernisse zu beseitigen. unter denen wir alle heute
in Europa zu leiden haben.

Die Friedetispolitik Jugoflawiens steht in voller
Übereinstimmung mit den Lebettsinteresfen und den
tiefen Gefühlen unseres Volkes. Alle politischen Ver-
träge genau so wie Die wirtschaftlichem die in den
letzten Jahren von unserem Lande unterschriebett wur-
den, sind von dem Willen zur Verwirklichung eines
besseren und besser organisierten Friedens in diesem
Raume Europas beseelt.

Am heutigen Tage. an dem Jugoflawien Dem Drei-
mächtepakt beitritt, geschieht dies in der Absicht, feine
frieDliche Zukunft in Zusammenarbeit mit den Mäch-
ten des Dreierpaktes, Deutschland, Italien uttd Japan,
zu sichern. Indem es feinen Teil zur Organisierimg
des neuen Europas beiträgt, erfüllt es auf diese Weise
die höchste Pflicht ebenso gegenüber sich selbst wie auch
gegenüber der europäischen Gemeinschaft.

 

Die neue Ordnung wird durchgeseht
Die Rede des cReichs-außenminiflers von cRibbenlrop.

dnb. Der Reichsminister des Answärtigen, von
Ribbentrop, schloß den feierlichen Staat-satt im Velves
oere mit folgender Ansprache:

Eure Quellen}, meine Herreni

Als Bevollmächtigter Der. Reichsregierung und im
Namen der bevollmächtigten Vertreter Italiens und
Japans utid der ihnen angeschlossenen Staaten Ungarn-
Rumänien, Slowatr—i unD Bulgarien begrüße ich das
befreundete Königreich Jugoslawien als neuen Partner
des Dreimächtepaktes.

Der königlich jugoflawischen Regierung, hier ver-
treten durch den Ministerpräsidenlen, Herrn Zweim-
witfch, unD den Außenminister-. Herrn Eincar Mario-
tvitsch, gratulieren wir hierzu aufrichtig und herzlich.

Ich möchte unser aller überzeugung aussprechen.
daß dieses Ereignis für Die Zukunft Jugoflawiens unD
das Wohl des jngoslatvischen Volkes von besonderer
Bedeutung fein wird.

Meine herrenl

Mit eisertter Gefeßmäßigkeit, die einer großen Idee
und der ihr innewohnenden Kraft entspricht und mit
einer Präzision ohnegleichen vollzieht sich vor unseren
Augen bereits heute, D. h. mitten im Kriege, die Rett-
ordnung Europas utid Oftasiens. Während durch die
Staatskunst und die Machtentfaltung unseres Bundes-
genossen Japan sich in Ostasien die Konturen der dort
unter seiner Führung entstehenden Nettordnung immer
deutlicher abzeiehnen, ist es seit Abschluß des Paktes
von Berlin das Bestreben der Achse gewesen, die ento-
päischen Staaten zu sammeln unD für den Gedanken
einer neuen unD gerechten Ordnung in Europa zu ge-
winnen. Diese Bemühungen waren von Erfolg ge-
krönt, unD zwar sehr viel schneller und in weit
größerem Umfang, als man Dies in Der Welt erwartet
atte.
Als kürzlich Bulgarien hier in diesem hause den

Dreierpakt unter-zeichnete gaben wir der Hoffnung
Ausdruck, daß noch weitere Staaten sich mit uns soli-
darisch erklären würden. heute, nach wenigen Wochen
bereits, tritt als fünfter Staat Jugoflawien zu uns,
und wir alle empfinden hierüber aufrichtige Befriedi-
gung. »Dieser Beitritt ist aber für uns insofern noch
von besonderer BeDeutung. als erstens hierdurch nun-
mehr praktifch Der gesamte bisher neutrale Baltan
sich im Lager der Ordnung befindet. unD zweitens sich
ein Staat zu uns gesellt hat, von dem England noch
immer glaubte, es könne durch Einmischung in feine
inneren Verhältnisse gewisse kräfte dieses Staates für
die von ihm angezettelten Intrigen gegen diese Neu-
ordnung Europas mobilifieren. «

Erst in den letzten Tagen find, wie man hört, Ein-
mischungsversuche seitens englischer und amerikani-
scher Stellen in die Politik dieses Landes unternommen
worden, die-als unerhört zu bezeichtien und die mit
dem Respekt vor der Souveränität eines freien ento-
päischen Staates schlechterdings nicht mehr zu verein-
baren sind.

Wir begrüßen es daher um so mehr, daß Jugo-
flawien sich der Notwendigkeit der Teilnahme an einer
Neugeftaltung der Dinge Europas nunmehr nicht ver-
schlossen hat und zu den jungen Völkern gestoßen ist.
die berufen sind. diese Neuordnung gegen jede Ein-
mischung von außen durchzuführen.

Der Führer hat — in konsequenter Durchführung
der von ihm von jeher vertretenen Politik —- ftets fein
äußerstes getan, um England von der Notwendigkeit
seiner Revision der Friedensverträge und einer Neu-
regelung der europäischen Angelegenheiten auf fried-
lichem «Wege zu überzeugen Diese Politik entsprach
auch, wie wir wiffen, Durchaus Der .Gfinftellung maß-
gebendfter Kreise in Jugoslawien, die in Dem Aus-
trruch eines Krieges zwischen Deutschland und England
ein europäisches Unglück fahen, und die sich daher für
eine freundschaftliche Verständigung zwischen den bei-
den Ländern - allerdigns auch vergebens —- ein-
setzten, denn die englische Kriegserklärimg vom 3. Sep-
tember 1939 setzte dieser Politik des Führers ein sähes
Ende. Die Schuld an dieser Entwicklung
trägt vor der Geschichte ausschließlich
England.

über die Konsequenzen dieser Kriegserklärung ist
lich England allerdings kaum im klaren gewesen. Man
lebte wohl dort noch immer in Machtvorfteltungen,
wie sie in Der Zeit vor dem Weltkriege herrschten, und
man glaubte vielleicht, wie schon einmal auch jetzt
wieder, Deutschland durch besondere Methoden und
durch die Mobilisierung der ganzen Welt bezwingen
zu können. Wohl selten hat ein Staat in der Geschichte  

sich so fürchterlich getäuscht. Denn als es klar wurde,
daß England den Krieg wollte, hat Deutschland gehan-
delt unD sich zur berechtigten Abwehr eingerichtet.
Während aber nun England, dessen Machthaber diesen
Krieg ohne jeden Grund verbrochen haben, fich schon
von Anfang an bemühen mußte. andere Völker für
seine Interessen verbluten zu lassen und seitdem
immer wieder nerfucht, neue Staaten in den Dienst
seiner Kriegfiihrung zu ftellen, hat Deutschland es
immer mehr als fein oberstes Ziel angesehen, den
Krieg zu lokalifieren und mit seinen eigenen Kräften
sowie mit jenen des zu ihm gestoßenen verbündeten
italienischen Staates zu beenden. Es hat daher auch
keinen anderen Staat bisher gebeten, ihm feine mitt-

»tärische hilfe im Kampf gegen England zu geben.

Wohl aber hat Deutschland mit den im Dreimächte-
pakt vereinigten Staaten das Interesse. daß

1. jede weiter von" England beabsichtigte Kriegs-
austveitimg verhiilet wird, daß

2. Die Vorbedinguttgen geschaffen werben, um Den
neuen Frieden in Europa unD Ostafien endlich einmal
den Interessen jener Nationen anzupassen, Die-gewitlt
unD entschlossen sind. in der Zukunft in Frieden und
Freundschaft miteinander zu leben, utid daß

3. vor allem ein dauerhafter Friede geschaffen
wird, der es unmöglich mad)t, daß entgegen den kon-
tinentalen Interessen es einer anderen Macht gelingt.
Durch Das lAusspieteu europäifcher Staaten gegenein—
ander immer wieder neite Kriege zu infzeuiereii und
damit nicht nur Den Frieden, sondern die Wohlfahrt
aller europäischen Völker stets aufs neue zu bedrohen.

heute stehen daher Deutschland, Italien, Japan-
Ungarn, Rumänien, Slowakei, sBulgarien unD Jugo-
slawien im Geiste einer neuen Solidarität zufammen,
um vor allem jeden weiteren Versuch einer Auswei-
tung des Krieges zu verhinDern.‘ D ab ei fteht Die
junge Welt auf unserer Seite. Zum ersten
Mal wird es Damit in Der Geschichte auch allein ge-
lingen, eine vernünftige Nettordnung Europas nach
den Gesichtspunkten der kontinentalen Interessen durch-
zuführen. In Oftasien wird es nicht anders fein. Es
soll das Ziel der im Dreimächtepakt verbiindeten Groß-
möchte und der ihnen angeschlossenen Staaten fein.
Dafür zu forgeu, daß ein Europa unD ein Oftasien ent-
stehen, in denen diese Staaten frei von fremden Ein-
flüssen und Intrigen ihr eigenes völlisches und kul-
turelles Leben aufbauen utid ihre Völker einer langen
Friedenszeit und damit auch einer gliicklichen wirt-
schaftlichen Zukunft entgegenführen können. Beson-
ders segensreich aber, davon find wir überzeugt, wird
sich dieser Zustand anf Dem Vulkan auswirken, der
bisher immer ein besonderes Vetätigungsfeld fremder
Eitiflüsse gewesen ist und wodurch er wiederum nur
zu oft zum Ausgangspunkt großer eiiropäifcher Aus-
einandersetzungen wurde.

Deutschland selbst — ich spreche dies hier feierlich
aus — hat auf diesen Gebieten weder territoriale
noch politische Interessen. Sein augenblickliches Ziel
ist es nur, zu verhindern. daß eine fremde Macht sich
dieses Raumes bemächtigt, um von dort aus Die Mög-
lichkeiten zur Fortsetzung des europäifchen ferieges zu
finden. Sein endgültiges Ziel aber wird es aus-
schließlich fein, mitzuhelfen an der Herbeiführung einer
Ordnung. die diesen für ganz Europa so wichtigen
Raum nach gerechten und vernünftigen Grundsätzen
befrieDet, feine wirtschaftlichen Möglichkeiten dadurch
erschließt und so zum Nutzen aller gedeihen läßt.

Daß Jugoslawien seit dieser Neitordnung in einem
zukünftigen blühenden Europa den ihm gebührenden
Platz auf dem Valkan einnehmen wird, ist eine
zwangslaufige Folge feines heutigen Veitritts zum
Dreimächtepakt von Berlin.

Ich beglückwiinsche deshalb das jugoslawifche Volk
und seine Regierung im Namen der hier verfammelten
Staaten und besonders im Namen des deutschen Vol-
ll«it-.scls,stuttd feines Führers noch einmal auf das heer

e.

 

Makfuolia bei Molotow.
dnb. Am 24. März empfing der Vorsitzende

des Rates der Volkskommiffare der UdSSR. und
Volkstommissar für auswärtige Angelegenheiten
Molotow den japanischen Außenminister Iaofuki
Matsuoka, den der japanische Votfchafter in os-
kau, Tatekawa, begleitete. Bei dem Empfang war
Stalin zugegen. Die Unterhaltung dauerte über
eine Stunde.
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Wirtinngsvolle Angriffe auf Flugplähe
in SiiDenglanD.

dnb. “Berlin, 25. 5mm.-
Das Oberkomuiando der Wehrmacht gibt ve-.

kannt:
Jn der Nordfee schoß ein Torpcdoboot ein

Flugzcug voitt Muster Briftol-Vlenheiui ab.
Marineartillerie nahm Schiffsansatitmtutigen

bei Dovcr unter wirksames Feuer.

Deutsche Aiiftlärungsflugzcngc griffen in Süd-
englatid drei Flugplähe wirkungsvotl mit Botti-
ben an. In Hallen, Barackcn und Utitcrtünftcn
entstanden heftige Brände iitid nachhaltige Zer-
störnngett. Im Tiefangriff warben abgeftellte
Jagd- itnd Bombenflugzcuge mit Bordwaffen
bcschoffcit. -
Im Mittclincer bekämpften dctitfche Kampf-

flugzcuge südlich Kreta einen stark gesicherteu
feindlichcn Geleitzug Hierbei wurden zwei große
Frachtfchiffe von sc etwa 8000 BRT. schwer be-
schädigt. Gegen stärkste Abwehr führten deutsche
Kampfflugzcugc Angriffe auf die Hafenatilagen
von La Valetta durch. Zahlreiche Bombcnein-
schläge auf ankerndcn Schiffen und Periode-
einrichtungen wurden beobachtet.

Im Scegebiet siidwcftlich Kreta wurde ein
schwerer Vombentrcffer auf einem britifchen
Schlachtfchiff erzielt tttid ein fcitidliches Bart-often-
boot durch Luftangriff vernichtet.

Der itach dem Wehrmachtsbericht vom 24.
März in finkendcm Zustand beobaclttcte·Tanker
von etwa 6000 BRT. ist als das 10 000 BRT.
große Tankfchiff ,,Sulheiui« festgestellt warben.

über Siidcngland vernichteteti deutsche Kampf.
flugzcuge fcchs Sperrballonc.

Der Feind flog weder am Tage noch in der
Nacht nach Deutschland ein.

Neue erfolgreiche Angriffe gegen La Voletla.

dnb. Rom, 25. März.

Der italienische Wehrmachtsbcricht vom
Dienstag hat folgeedeti Wortlaut:
f Das Hauptauartier dcr Wehrinacht gibt be·
annt:
An der griechischen Front nichts neues.

Einheiten des deutschen Flicgcrkorps haben.
begleitet von italienischen und deutschen Jägern.
von neuem Die Hafenaulagen von La Baletta
(Malta) utid dort liegende Schiffe wiederholt an-
gegriffen. Außer Werftanlagen ittid Brennftoff-
lagern tvtirden mehrere Dampfer unD ein Kreuzer
getroffen.

. Jn sJivrbafrita haben britifchc Flugzcuge in
der Nähe von Stjrtc unsere Trnppcn mit Bomben
und Maschinengewehrfeuer belegt. Es gab einige
Verwundete.

Jm öftlichen Mittelmeer haben unsere Flug-
zeugc durch Torpcdofchuß einen großen Drum-en-
transportdampfcr getroffen ttnd andere Schiffe mit
Bomben belegt.

Deutsche Fliigzeuge haben einen Tanter von
ungefähr 10 000 BRT. fowic ein Vorvoftenboot
versenkt. .

In Oftafrika geht die Schlacht von Keren
weiter. Jm Abschnitt von Giggiga übt der Feind
starken Druck aus, detti unsere Truppen Wider-
ftand leisten. Das von itns geräumte Negelli
tvurde vom Feind besetzt. Im Abschnitt von
Javcllo (Galla Sidamos tvtirde ein feindlichcr
sIlngriff mit großen Verlusten fiir den Gegner ab-
gewiesen.

Britifche Flugzengc unternahmen einen Ein-
flug gegen Asmara, der neun Tote, 23 Verwun-
gute, sowie Schäden ati Wohnhäusern zur Folge
a e.

Marfchall Graziani zuriicligelretem

dnb. Marfchall Graziani ift auf eigeneannfch
von seinem Posten als Generalstabschef des
Heere-s sowie als Gouverticuk von Libnen itnd
Oberbefehlshaber der italienischen Streittriifte in
Nordafrika zurückgetreteii.

Zu fein-ein Nachfolger als Generalitabschef des
Heeres wurde der bisherige Staatsfekretür Ge-
neral Maria Roatta ernannt, als Nachfolger auf
den beiden Posten in Libnien General Itan
Gariboldi.

Eine tiikkifchsowietkufsifche Erklärung.
· dnb. Die«.·türkische und die soswsetrusfifche Re-

gierung veroffentlichten gleichzeitig folgendes offi-
zielles Eommuniquc5:

»Zwischen der türkifchen Regierung und der
Regierung der Sowjetunion wurden kürzlich Er-
klärungen ausgetaufcht. Infolge der in der Aus- -
landspreffe veröffentlichten Berichte, wonach die
Sowietunion, falls Die Türkei dazu veranlaßt
werden würde, in den Krieg einzutreten. die
Schwierigkeiten benülzen würde. der die Türkei
gegenüberstehen würde. um sie ihrerseits anzu-
greifen und im Zusammenhang mit einer diesbe-
züglich an sie gerichteten Frage teilte Die Regie-
rung der Sowjetunion Der türkischen Regierung
folgendes mit:

1. Diese Berichte entsprechen in keiner Weise
der Haltung der Sowjetregierung.

2.. Falls die Türkei tatsächlich der Gegenstand
einer Aagreffion fein und sich veranlaßt fehen
würDe, in Den Krieg einzutreten, um ihren Land-
besitz zu verteiDigen, kann die Türkei entsprechend
dem zwischen ihr und der Soivietunion bestehen-
den Nichtangriffspakt auf volles Verständnis und
die Neutralität der Sowjetunion rechnen.

Die türkifche Regierung gab der Sowjetreiaie-
rung gegenüber ihrem aufrichtigen Danke für
diese Erklärung Ausdruck und gab ihrerseits der
Sowjetunion zu verstehen, daß die Sowietunion.
falls sie sich selbst in einer ähnliche Lage befinden
wurde. auf Die volle Neutralität und das volle
Verständnis der Türkei rechnen könnel


